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Vorbemerkung 

Als die Reihe 11 der Veröffentlichung „Preise, Löhne, Wirtschafosrechnun­
gen" mit den Teilen I und II erstmalig erschien, die über die Lohn· bzw. Ge· 

haltsentwicklung in ausgewählten Tarifverträgen Auskunft geben, kündigte 

das Statistische Bundesamt die Berechnung von Indices der Tariflöhne und 

·gehälter an. Die Berechnungsergebnisse werden nunmehr im Teil III der Rei­

he 11 bekanntgegeben. Der Teil III wird enthalten den 

a) Index der tariflichen Stundenlöhne in der gewerblichen Wirtschaft 

b) Index der tariflichen Monatsgehälter in der gewerblichen Wirtschaft 

c) Index der Tariflöhne in der Landwirtschaft. 

Aufgabe dieser Indices ist es, als zusammengefaßter zahlenmäßiger Aus­
druck der einzelnen Tarifentwicklungen das Ausmaß der Veränderungen der 
Tarifsätze in bestimmten Zeitabständen wiederzugeben. Die Berechnungser· 
gebnisse des Index der tariflichen Stundenlöhne in der gewerblichen Wirtschaft 

und des Index der Tariflöhne in der Landwirtsc.haft sind im vorliegenden Heft 
dargestellt. Es ist beabsichtigt, den Index der Tariflöhne in der gewerblichen 
Wirtschaft durch die Einbeziehung des öffentlichen Dienstes, der Bundesbahn, 
der Bundespost, der Tabakwarenherstellung und der Textilindustrie zu erwei· 
tern. Der Index der tariflichen Monatsgehälter in der gewerblichen Wirtschaft 
wird Anfang des Jahres 1959 ebenfalls fertiggestellt sein. Die Indexberech­
nungen erfolgen vierteljährlich zu den Monaten Februar, Mai, August, Novem· 

her. Für jeden dieser Termine wird in Zukunft ein Heft des Teiles III der 
Reihe 11 erscheinen. 
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Index der tariflichen Stundenlöhne in der gewerblichen Wirtschaft 

Aufgaben der Indexberechnung 

Mit der Berechnung von· Indices über die Tariflöhne und 
-gehälter wird das 'statistische Bild über die Arbeitsverhält­
nisse in der Bundesrepublik Deutschland weiter vervollstän­
digt. Auf Grund des Gesetzes über Lohnstatistik vom 18. Mai 
1956 werden schon seit längerer Zeit die A r b e i t n e h­
m e r v e r d i e n s t e und die A r b e i t s z e i t e n der Ar­
beiter in allen wichtigen Wirtschaftszweigen laufend erho­
ben. Diese Erhebungen führen zu Angaben über die durch­
schnittliche Wochenarbeitszeit und die durchschnittlichen 
Stunden- und Wochenarbeit~verdienste der Arbeiter und° 
über die durchschnittlichen monatlichen Verdienste der An­
gestellten. In diesen Zahlen spiegeln sich alle für die lau­
fende Verdienstberechnung maßgebenden Momente wie 
Mehrarbeitsstunden mit ihren Zuschlägen, Leistungs- und 
'Erschwerniszulagen usw. wider. Auch wirkt sich in den zu­
sammenfassenden Angaben für mehrere Wirtschaftszweige 
und für alle Leistungsgruppen der Arbeitnehmer die lau­
fende Verschiebung in der Zusammensetzung der Arbeitneh­
mer nach Wirtschaftszweigen, nach Leistungsgruppen usw. 
aus. Treten z.B. bei einer Erhebung im Februar die verhält­
nismäßig hochbezahlten gelernten Bauarbeiter zahlenmäßig 
zurück, weil aus Witterungsgründen das Baugewerbe nicht 
voH arbeiten kann, so sinken die Durchschnittsverdienste, 
auch wenn sich an den Lohnsätzen oder an den individuellen 
Verdiensten der beschäftigten Bauarbeiter nichts geän­
dert .hat. 

Auf Grund dieser statistischen Angaben über die Arbeit­
nehmerverdienste wird die Berechnung eines I n de x d er 
Arb e i t n eh m e r v e r d i e n s t e vorbereitet, der die Ent­
wicklung dieser Verdienste unter Ausschaltung der laufen­
den Verschiebungen in der Zusammensetzung der Arbeitneh­
merschaft zeigen so11. 

Mit den Ergebnissen der Verdienststatistik und den darauf 
aufgebauten Indices werden Unterlagen zur Beurteilung der 
Höhe und Entwicklung der Einkommen der Arbeitnehmer 
aus dem Arbeitsverhältnis und der Aufwendungen· der Un­
ternehmen für die Lohn- und Gehaltszahlungen bereitgestellt. 

Die S t a t i s t i k d e r t a r i f 1 i c h e n L ö h n e u n d G e­
h ä I t e r befaßt sich dagegen mit der Darstellung der in den 
Tarifverträgen festgelegten Lohn- und Gehaltssätze der Ar­
beitnehmer. Sie gibt also die bei den Vertragsabschlüssen 
der Tarifparteien ausgehandelten Lohn- und Gehaltssätze in 
ihrer Höhe und ihrer Entwicklung wieder. Die tariflich fest­
gelegten Löhne und Gehälter bestimmen allerdings nur in­
direkt die Höhe und Entwicklung der effektiven Arbeits­
verdienste, da nicht alle Arbeitnehmer nach Tarifsätzen ent­
lohnt werden. So fallen z.B. die höheren Angestellten, die 
Arbeitnehmer der nicht organisierten Unternehmen usw., aus 
der tariflichen Bindung heraus. Wichtiger ist, daß die tarif­
lichen Lohn- und Gehaltssätze von den Unternehmen über­
schritten werden können und manche in den Tarifen vorge, 
sehenen Zahlungen (z.B. Leistungs-, Alters-, Erschwernis-, 
Mehrarbeitszuschläge und -zulagen) nicht allen Arbeitneh­
mern in gleicher Weise zugute kommen, wodurch die Fest-. 
stellung des Niveaus der Tariflöhne und -gehälter sehr 
schwierig gemacht wird. In den Tarifabschlüssen liegt jedoch 
einer der wichtigsten Impulse für die Entwicklung der Ar­
beitnehmereinkommen aus dem Arbeitsverhältnis, so daß 
eine besondere Darstellung der Entwicklung der tariflichen 
Lohn- und Gehaltssätze als Ausdruck der tarifparteilich ge­
wollten Lohnentwicklung nützlich ist. Insbesondere der Ver­
gleich der Entwicklung der tarifvertraglich vereinbarten 
Löhne und Gehälter und der effektiv erzielten Verdienste gibt 
einen wichtigen Aufschluß über die auf die Verdienste der 
Arbeitnehmer einwirkenden außertariflichen Momente. 

Die tarifliche Lohn- und Gehaltsentwicklung wird in vielen 

- Staaten als Ersatz für die (effektive) Verdienstentwicklung 
zum Hauptgegenstand der Lohnstatistik gemadJ.t. Dies ist der 
Hauptgrund dafür, daß auch das von der Bundesregierung 
ratifizierte Ubereinkommen Nr. 63 des Internationalen Ar­
beitsamtes die Aufstellung und Veröffentlichung von Indices 
der Tariflöhne vorsieht. 

Das Verfahren der Indexberechnung 
Das tariflldie Ausgangsmaterial 

Die Lohn- und Gehaltssätze sind in Tarifverträgen zwi­
schen Arbeitnehmervertretungen und Arbeitgebervertre­
tungen festgelegt. Bei diesen Tarifverträgen kann es sidJ. um 
Kollektivverträge, um Firmenverträge oder um Hausver­
träge handeln. Bei den K o 11 e k t i v- u n d F i r m e n v e r­
t r ä gen wirken auf der einen Seite die Gewerkschaften 
'mit, auf der anderen Seite ein Kollektiv von Arbeitgebern 
oder (beim Firmenvertrag) nur ein einzelner Arbeitgeber. 
Nur diese beiden Arten von Tarifverträgen sind bei den. 
BeredJ.nungen verwendet worden. Die Haustarife, bei 
denen die Lohn- und Gehaltssätze zwischen dem Unterneh­
mer und der Arbeitnehmervertretung des Unternehmens 
festgelegt werden, sind wegen ihrer verhältnismäßig gerin· 
gen Bedeutung im Rahmen der gesamten Volkswirtsdiaft 
und weil sie nur sehr schwierig beschafft werden können, 
nicht berücksichtigt worden. 

Der regionale und fachliche Geltungsbereich der einzelnen 
Tarife weist große Unterschiede auf. Manche Tarife gelten 
r e g i o n a I für das gesamte Bundesgebiel, andere für die Zu­
sammenfassung mehrerer Länder, andere wieder für die Ge­
biete der einzelnen Länder. Es gibt auch Tarife, die nur für 
Landesteile oder auch nur für einzelne größere 'Städte gelten. 
Auch der f a c h I i c h e GeltungsbereidJ. ist außerordentlich 
verschieden. Manche Tarife sind für sehr große Bereiche gültig, 
wie z. B. der Tarif für die Metallindustrie, der mehrere Wirt· 
schaftsgruppen des systematischen Verzeidinisses der Ar­
beitsstätten umfaßt; andere Tarife betreffen nur verhältnis­
mäßig kleine Wirtschaftszweige. DementspredJ.end schwankt 
auch die Zahl der Arbeiter und Angestellten, die den ver­
schiedenen Tarifabschlüssen unterliegen. Eine besondere 
Schwierigkeit für die statistische Verwertung der in solcher 
Gliederung vorliegenden Daten über die Tariflöhne und -ge­
hälter liegt darin, daß die fachlichen Tarifbereiche nur sehr 
schwer in das Schema der Wirtschaftszweige ctes systema­
tischen Verzeidinisses der Arbeitsstätten 1950 eingeordnet 
werden können. 

Die Tarife werden meistens getrennt für Arbeiter und An­
gestellte abgeschlossen, wodurch sich weitere Abweichungen 
der regionalen und fadilichen Geltungsbereiche der Tarife für 
Arbeiter und für Angestellte ergeben. Die Tarifvereinbarun­
gen für Angestellte haben meistens einen sowohl regional 
wie fachlich breiteren Geltungsbereich, so daß zusätzliche Ulll­
rechnungen notwendig werden, um die Tarifindices für die 
Arbeiter und für die Angestellten nach gleichartig abgegrenz­
ten Wirtschaftszweigen aufzustellen. Dies ist jedoch notwen­
dig, um die Entwicklung der Tariflöhne und der Tarifgehälter 
für die Arbeiter und Angestellten des gleichen Wirtschafts­
zweiges vergleichen zu können. 

Die in die lndexberechnung eigentlich einzubeziehenden 
Tariflöhne und -gehälter sind meist nidJ.t unmittelbar aus den 
Tarifen abzulesen. Sie bestehen aus den t a r i f I i c h e n G e­
h a I t s- bzw. Lohnsätzen, die meist in besonderen 
Lohn- und Gehaltstafeln den Tarifverträgen beigefügt sind, 
und den im Tarif festgelegten Z u s c h 1 ä g e n u n d Z u I a­
g e n der verschiedensten Art (z. B. Zuschläge fiir Uberstun­
den, Nacht- und Feiertagsarbeit; Erschwerniszulagen; Fam,i­
lien- und Wohr.ungsgeld). Die Tariflohnsätze und manchmal 
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audJ. die Zulagen und ZusdJ.läge sind nadJ. Ortsklassen, Lohn­
gruppen und Altersklassen unterteilt. Während nun die Lohn­
und Gehaltssätze verbindlidJ.e Mindestzahlungen für alle dem 
Tarif unterliegenden Arbeitnehmer bedeuten, werden die 
ebenfalls verbindlichen Zulagen und Zuschläge nur unter be­
sonderen Voraussetzungen gewährt und kommen daher nicht 
allen dem Tarif unterliegenden Arbeitnehmern zugute. Dar­
aus ergibt sidJ. für die Tariflohristatistik die SdJ.wierigkeit, 
daß .durchschnittlidJ.e Tariflöhne" (einschließlidJ. Zuschläge 
und Zulagen) nidJ.t bestimmt werden können, da das Ausmaß, 
in dem die tariflichen Zulagen und Zuschläge gezahlt werden, 
nicht bekannt ist. Die Tariflohnstatistik beschränkt sich des­
halb auf die Darstellung der Entwicklung der tariflichen Lohn­
und Gehaltssätze ohne Berücksichtigung der Zulagen und Zu­
schläge. Diese Einschränkung ist für den indexmäßigen Nach­
weis der E n t w i c k l u n g der Tariflöhne und -gehälter nicht 
besonders nachteilig, weil die Zulagen und ZusdJ.läge meist 
proportional zu den Lohn- und Gehaltssätzen geändert wer­
den. Die zeitliche Entwicklung der Lohnsätze gibt also zuni 
überwiegenden Teil auch die Entwicklung der Zulagen und 
Zuschläge zutreffend wieder. 

Eine weitere Schwierigkeit für die tariflohnstatistische 
Nachweisung ergibt sich aus der Tatsache, daß ein großer 
Teil der Arbeitnehmer im A k k o r d arbeitet. Der Akkord, 
wird in manchen Tarifen in Form von Zuschlägen zu den Zeit­
lohnsätzen festgelegt. In anderen Tarifen ist der Akkordlohn 
jedoch getrennt vom Zeitlohn nach anderen Grundsätzen be­
stimmt. Dies gilt insbesondere für jene Wirtschaftszweige, in 
denen Akkordarbeit überwiegt. Infolge der Schwierigkeit, 
tariflidJ.e Akkordlöhne zu bestimmen, wurde bei der Tarif­
lohnstatistik von der Berücksichtigung der Akkordlöhne ab­
gesehen1). Da bei den Tarifabschlüssen jedodJ. die Zeitlöhne 
und die Akkordlöhne meist proportional gleichmäßig ver­
ändert werden, wird das Bild der E n t w i c k I u n g durch das 
Herauslassen der Akkordlöhne kaum gestört, auch wenn die 
zugrunde gelegtPn Lohnsätze dadurch im N i v e au zu nied­
rig liegen. · 

Die Auswahl der Tarife und Lohngruppen 

Im Bundesgebiet gelten etwa 3 000 Tarifvereinbarungen für 
Arbeiter und Angestellte. Die Tariflohnstatistik kann sich auf 
eine Auswahl aus dieser großen Zahl von Tarifen beschrän­
ken, weil die größte Zahl der geltenden Tarifverträge sich 
auf nur sehr kleine Arbeitnehmergruppen bezieht und des­
halb das Gesamtbild der Entwicklung der Tariflöhne und -ge­
hälter kaum beeinflussen kann, selbst wenn sich die Lohn­
sätze - was nicht anzunehmen ist - außerhalb des allge­
meinen Rahmens bewegen würden. Jeder Tarif unterscheidet 
Lohn- bzw. G eh a I t s g r u p p e n o de r - s t u f e n, die 
nach der Art oder den Tatigkeitsmerkmalen der zu vergüten­
den Arbeitsleistung abgegrenzt sind. Da neue Tarifabschlti.sse 
meist eine proportionale Veränderung für alle einzelnen 
Lohn- und Gehaltsgruppen mit sich bringen, kann die Tarif­
lohnstatistik sich auch auf eine Auswahl der wid1tigsten Lohn­
oder Gehaltsgruppen aus den einbezogenen Tarifen be­
schränken. 

Die nachstehend veröffentlichten Ergebnisse beziehen sich 
zur Zeit erst auf einen Aussd)nitt der gesamten geplanten Be­
rechnungen. Die Arbeiten konnten bisher für nahezu alle 
Wirtschaftsgruppen der gewerblichen Wirtschaft abgeschlos­
sen werden. Es fehlen das Textilgewerbe und die Tabak­
warenherstellung, für die die Unterlagen noch nicht bereit­
gestellt werden konnten. Auch die Deutsche Bundespost und 
die Deutsche Bundesbahn sind noch nicht einbezogen. Das 
gleidie gilt für die Landwirtschaft und den öffentlichen Dienst. 
Für die bisher vorliegenden Wirtschaftsgruppen wurde die 
Indexberechnung für die Arbeiter abgeschlossen, für die An­
gestellten ist sie zur Zeit noch in Arbeit. Die nachstehend 

1) Eine Ausnahme bildet die Tabakindustrie, In der ein Stück­
akkordsatz unter Ansatz einer durchschnittlich benötigten Ar­
beitszeit auf einen „Akkordstundenlohnsatz" lllftgerechnet wird. 
Diese Regelung war hier notwendig, weil durch die Zeltlohnsätze 
des Tarifs, durch die mir eine untergeordnete Arbeiterzahl er­
faßt wird, die Tariflohnentwicklung nicht einwandfrei dargestellt 
würde. 

veröffentlidJ.ten Ergebnisse sind in den Zusammenfassungen 
zu größeren Bereichen also noch unvollständig unä insofern 
vorläufig. Die Indices für zusammengefaßte Wirtschaftsbe­
reiche können durch die Hinzunahme der noch ausstehenden 
Wirtschaftsgruppen noch einige Änderungen erfahren. 

Für die Darstellung der Entwicklung der Lohnsätze für die 
gewerblichen Arbeiter wurden für die Männer insgesamt 424 
Tarifverträge und für die Frauen 264 Tarifv'erträge berück­
sichtigt. Zum größten Teil handelt es .sich hierbei um die glei­
chen Tarife. In WirtsdJ.aftsgruppen, in denen die Frauen nur 
eine völlig untergeordnete Rolle spielen - z. B. im Bergbau, 
in der Mineralölverarbeitung usw. - wurden keine Berech­
nungen für weibliche Arbeiter gemacht. Daraus erklärt sich 
die geringere 2.ahl der in den Index für die Frauenlöhne ein­
bezogenen Tarifverträge2

). Die Auswahl der Tarifverträge 
wurde nach ihrer Bedeutung, gemessen an der Zahl der be­
troffenen Arbeiter, vorgenommen. Es wurden jeweils äie Ta­
rifverträge mit der größt~n Arbeitnehmerzahl einbezogen, 
solange bis 75 vH der in den einzelnen Wirtschaftsgruppen 
beschäftigten Arbeitnehmer d,urch die Verträge repräsentiert 
sind. Soweit in einzelnen Wirtschaftsgruppen das Handwerk 
eine bedeutsame Rolle spielt, sind nach diesem System audJ. 
Handwerkstarife einbezogen worden (z. B. in der Holzver­
arbeitung). 

Aus jedem der einbezogenen Lohntarife wurde eine Reihe 
von Lohngruppen ausgewählt, wobei darauf geaditet wurde, 
die S;-iannweite und die Schwerpunkte der Lohnskala jedes 
Tarifes zu erfassen. Es wurden die oberste uiid die unterste 
Lohngruppe und einige dazwischenliegende stark besetzte 
Lohngruppen ausgew.ählt. Auf diese Weise wurden Lohnrei­
hen für insgesamt 1 496 Lohngruppen für Männer und 508 
Lohngruppen für Frauen dUS den hier dargestellten Gewerbe­
bereichen erstellt. 

Diese Lohnreihen beziehen sich auf die tariflich festgeleg­
ten Lohnsätze im Zeitlohn je Stunde. Sie legen jeweils die 
höchste tarifmäßigE· Altersstufe in der höchsten tariflichen 
Ortsklasse zugrunde. Diese Regelung war möglich, weil Äil· 
derungen der Tariflöhne und -gehälter meist proportional in 
den Ortsklassen und Altersstufen erfolgen. Soweit in Tarifen 
Wochenlöhne festgelegt sind, wurden d_iese an Hand der 
ebenfalls tariflid1 festgelegten Wochenarbeitszeit auf Stun­
denlohne umgeredmet. Im Bergbau wurden die Schichtlöhne 
auf die gleidie Weise in Stundenlöhne umgewandelt. 

Bei der Aufstellung der Lohnreihen mußten einige Sdiwie­
rigkeiten überwunden werden, welche sidi aus Änderungen 
im Aufbau der Tarifverträge beim Abschluß neuer Verein­
baru11gen ergeben. Es kommt manchmal vor, daß bei den Ta­
rifverhandlungen eine Änderung der Zahl der Lohngruppen 
vereinbart wird. Soweit hierdurch eine bisher berücksichtigte 
Lohngruppe ausfällt, wird die nach der neuen Lohngruppen­
einteilung nächstverwandte Lohngruppe für die Fortsetzung 
der Lohnreihe herangezogen. Bei der Ankettung der neuen 
Lohnreihe an die alte wird der durd1schnittliche Verände· 
rungssatz, der bei dem neuen Tarif vereinbart wurde, m Rech­
nung gestellt. 

Eine weitere Sdlwierigkeit bei der Erstellung der Lohn­
reihen bildet der Ubergang von einem nadl Lohngruppen ge­
gliederten Lohntarif auf einen Lohntarif mit analytischer Ar­
beitsbewertung. Bei Lohntanfen mit analytisdler Arbeitsbe­
wertung wird die Lohnreihe aus den Elementen des Lohn­
tarifs, dem Grundlohn und dem Punktwert, bestimmt. Es wird 
eine durchschnittlidie Punktzahl angenommen, welche die Ar­
beiter unter diesem Lohntärif etwa erreichen. Fi.Jr diese 
Punktzahl wird der Lohn ber~chnet. Die Punkt z a h I wird 
konstant beibehalten, Änderungen des Lohnsatzes ergeben 
sich dann aus Änderungen des Grundlohnes oder des Punkt­
w e r t e s. Bei Tarifverträgen mit analytisdier Arbeitsbewer­
tung ergibt sidi also nur e in e Lohnreihe im Gegensatz zu 

2) Trotz der rechtlichen Gleichstellung der Arbeiter und Arbei· , 
terinnen in den Tarifverträgen wurde eine getrennte Indexbe­
rechnung vorgenommen, weil Im Zuge dieser Gleichstellung die 
Tariflöhne der Frauen eine besondere Entwicklung genommen 
haben, die mit den Indices gezeigt wurden. Außerdem Ist eine ge­
trennte Indexberechnung für Männer und Frauen wegen der ver­
schiedenen Verteilung auf die Wirtschaftszweige zweckmäßig. 
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den Tarifen mit traditioneller Lohngruppengliederung, bei der 
m eh r e r e Lohnreihen, aufbauend auf mehreren Lohngrup­
pen, gebildet werden. Wird in einem Tarifgebiet von den 
Lohngruppen auf die analytische Arbeitsbewertung überge­
gangen, so wird die Lohnreihe nach der analytischen Arbeits­
bewertung an die durchschnittliche Lohnreihe der in der Ver­
gangenheit in der Indexberechnung berücksichtigten Lohn­
gruppen angeschlossen. Eine beim Ubergang von der tradi­
tionellen Lohngruppengliederung zur analytischen Arbeits­
bewertung etwa vorgenommene Lohnerhöhung wird dabei 
entsprechend in Rechnung gestellt. 

Gewisse Schwierigkeiten entstehen auch aus besimderen 
Formen der Arbeitszeitverkürzung. Soweit die Arbeitszeit­
verkürzung durdl. eine Herabsetzung der tariflidl.en Arbeits­
zeit und eine entsprechende Erhöhung der Lohnsätze durch­
geführt wird, bietet sie keine Schwierigkeit. In den Fällen 
allerdings, in denen wie z. B. im Bergbau die Arbeitszeit ohn,,e 
.Änderung der Lohnsätze durch Gewährung von bezahlten 
Ruhetagen verkürzt wird, kommt die verschleierte Lohnerhö­
hung nicht in den Lohnreihen zum Ausdruck. Um die Er­
höhung der Lohnsätze doch zum Ausdruck zu bringen, werden 
die effektiv gewährten Ruhetage als eine Verkürzung der 
verfahrenen Schichten betrac:b.tet. Bei Umlegu!lg der unver­
änderten Sc:b.ichtlöhne auf die so verringert angesetzten 

· durchschnittlichen Schichten wird die durch die Einführung"' 
der Ruhetage eingetretene durchsc:b.nittliche Erhöhung der 
Schic:b.tlöhne sichtbar gemac:b.t. 

Aufstellung des Wägungssdlemas 
und Gliederung des Index 

Für die Indexberechnung ist ein Wägungsschema erforder­
lich, das garantiert, daß die einzelnen Lohnreihen ihrer Be­
deutung entsprechend in die Indexberechnung eingehen. Die 
Bedeutung der einzelnen Lohnreihen wird durch die Zahl der 
Arbeiter repräsentiert, welche unter die einzelnen Lohntarife 
und Lohngruppen fallen. Die Arbeiterzahlen in den einzelnen 
Lohngruppen konnten aus den Ergebnissen der Gehalts• und 
Lohnstrukturerhebung vom November 1951 gewonnen wer­
den. Diese Zahlen wurden mit Hilfe anderer Statistiken (Indu­
striebericht, Bauberic:b.t etc.) auf den Stand des Jahres 1954 
fortgeschrieben. Lagen keine Unterlagen aus der Gehalts­
und Lohnstrukturerhebung 1951 über die Aufteilung der Ar­
!>eitnehmer auf die Lohngruppen eines Tarifes vor, so wur­
den die entsprechenden Tarifparteien befragt. Die Fortschrei­
bung auf das Jahr 1954 wurde vorgenommen, um den Zu­
sammenhang mit anderen Indexberechnungen auf Basis 1954 
zu sichern und eine Umrechnung auf dieses Basisjahr zu er­
leichtern. Solange die meisten vom Bundesamt berechneten 
Indices noch auf das Jahr 1950 basiert sind, wird auc:b. für den 
Tariflohnindex eine Umbasierung auf dieses Jahr vorge­
nommen. 

Bei der Festlegung des Gewic:b.tsschemas boten sich theore­
tisc:b. verschiedene Mciglichkeiten. Es können entweder nur 
die dem Vertrag unterliegenden gewerkschaftlich organisier­
ten Arbeitnehmer (als die eigentlichen Tarifpartner) zur Ge­
wichtung herangezogen werden oder alle Arbeitnehmer in den 
dem Vertrag (als Tarifpartner) angesc:b.lcssenen Unternehmen. 
Schließlich kcinnen - ohne Rücksicht auf die eigentliche Tanf­
partnerschaft - alle Arbeitnehmer des betreffenden Wirt­
schaftszweiges einbezogen werden, 3.Jso auch die Arbeitneh­
mer jener Betriebe, welche dem Arbeitgeberverband nicht 
angeboren und alle gewerkschaftlich nicht organisierten Ar­
beitnehmer. Es wurde entschieden, alle Arbeitnehmer des 
jeweiligen Fachbereiches dem Wägungsschema zugrunde zu 
legen, da die ftir einen Tarifbereich abgeschlossenen Tarife 
praktisch für alle Arbeitnehmer des betreffenden Tarifbe­
reiches wirksam werden, auch wenn die betreffenden Arbeit­
nehmer nic:ht organisiert sind bzw. bei Arbeitgebern arbeiten, 
die nicht Mitglieder des Arbeitgeberverbandes sind. 

Um eine angemessene Gewichtung der einzelnen ausge­
wahlten Lohngruppen zu erreichen, mußten alle Arbeitnehmer 

. in Betracht gezogen werden, welche dem betreffenden Wirt­
schaftszweig angehören, nicht ,nur die Arbeitnehmer de1 aus­
gewählten Lohngruppen. Es mußten also die Arbeitnehmer, 
welche in Lohngruppen, die nicht für die Indexberechnung 
vorgesehen wurden, geführt werden, den in der Indexbe­
rechnung vorgesehenen Lohngruppen zugeordnet werden. Bei 
dieser Zuordnung wurden die Arbeiter der verschiedenen 
Lohngruppen in gleic:b.er Weise zusammengefaßt, wie dies für 
die Effektivlohnstatistik in den Leistungsg_ruppen geschieht. 

Schließlich war im Zusammenhang mit der Aufstellung des 
Gewichtungsschemas die Frage zu entscheiden, in welcher 
systematischen Gliederung nach Wirtschaftszweigen die Tarif­
lohnindices errechnet werden sollen. Im Hinblick auf die Ver­
gleich.barkeit mit den_Yerdi~nststatistiken wurde eine Gliede­
rung nach dem systematischen Verzeichnis der Arbeitsstätten 
1950 vorgenommen. Dieses Verzeichnis liegt im wesentlichen 
auch anderen einsc:b.lägigen Statistiken, insbesondere der Ver­
dienststatistik in Industrie und Hantle\, zugrunde. Aus de1 
Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1951 liegen Unterlagen 
darüber vor, wie sich die Arbeiter- und Angestelltentarife 
fachlich auf die Wirtschaftsgruppen des systematischen Ver­
zeichnisses der Arbeitsstätten verteilen. Auf Grund dieser 
Unterlagen war es möglich, die Lohnreihen der einzelnen 
Tarife jeweils in den Wirtschaftsgruppen mit zu berücksich­
tigen, in denen sie für eine größere Zahl von Arbpitnehmern 
Geltung haben. Eine Vorstellung von dem Ausmaße, in dem 
die Tarifbereiche in verschiedene Wirtschaftsgruppen hin­
einragen, ergibt sich aus folgenden Zahlen: Für den Tariflohn­
index der gewerblichen Arbeiter wurden aus 1- 496 Lohnreihen 
2 829 • Wägungsp~sitionen", für den Index der gewerblichen 
Arbeiterinnen aus 508 Lohnreihen 561 „Wägungspositionen" 
gebildet. 

Das Beredmungsverfahren 
Da die Tariflohnstatistik nicht auf· den Nachweis des Ni­

veaus der Lohnsätze, sondern auf den Nachweis der Verände­
rungen abgestellt ist, konnte die Indexberechnung auf Meß­
ziffernreihen unter Verwendung von Wertgewichten aufge­
baut werden. Die Lohnreihen werden dementsprechend in 
Meßziffernreihen auf der Basis November 1950 = 100 umge­
rechnet. Die Wertgewichte für die Wägung wurden.· dur ::h 
Multiplikation der Arbeiterzahlen der einzelnen Lohngruppen 
im Basisjahr 1954 mit dem durchschnittlichen Tariflohnsatz im 
Basisjahre gewonnen. Eigentlich hätte bei dieser Berechnung 
noch die Stundenzahl berücksichtigt werden müssen, welche in 
den einzelnen Tarifen vorgesehen ist. Da aber im Jahre 1954 
die tarifliche Arbeitszeit noch nahezu einheitlich 48 Stunden 
betrug, konnte von diesem Faktor abgesehen werden . 

. Das gleiche Verfahren wird auch bei allen noc:b. zu berec:b.­
nenden weiteren Indices (insbesondere für Angestellte in der 
gewerblic:b.en Wirtschaft) angewendet werden. Lediglich für 
die Landwirtschaft muß ein anderes Verfahren gewählt wer­
den. Hier werden für Zwecke des Bundesministeriums für Er­
nährung, Landwirtschaft und Forsten außer den Indices für 
die Entwicklung der Tariflöhne der landwirtschaftlichen Ar­
beiter auch durchschnittliche Tariflöhne benötigt. Aus diesem 
Grunde verbietet sich hier die Anwendung des Meßziffern­
verfahrens. Es wird deshalb der Index für diesen Bereic:b. aus 
Lohnreihen in absoluten Zahlen und der Mu-ltiplikation mit 
entsprechenden Arbeiterzahlen errechnet. 

Die Beredmungsergebnisse 
Nach den Ergebnissen der Indexberechnung lagen die Tarif­

löhne der gewerblichen Arbeiter im Jahre 1958 (Februar) um 
58 vJ-1, die Tariflöhne der Arbeiterinnen im gleichen Zeitpunkt 
um 66 vH, über dem Stand im November 1950. Demnach haben 
die Tarifvereinbarungen seit 1950 den weiblichen Arbeitern 
einen höheren Lohnzuwachs gebracht als den Männern. Dies 
dürfte zu einem wesentlichen Teil auf Änderungen in der Ein­
gruppierung der weiblichen Arbeiter in die Lohngruppen der 
Tarife zurückzuführen sein. Im Zuge der Durchführung des 
Gleichheitsgrundsatzes zwisc:b.en Mann und Frau mußten Lohn­
tarife, in denen besondere Lohngruppen für Frauen vorgese­
hen waren, so umgebaut werden, daß die Lohngruppen ohne 
Unterschied des Geschlechts angewandt werden. konnten. 
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Die Entwicklung der Lohnsätze seit 1950 verlief verhältnis­

mäßig gleichmäßig3
). In allen Wirtschatsbereichen zeiqt sich 

zunächst von 1950 zu 1951 ein steiler Anstieg, der dann bis 

zum Jahre 1954 sich nur sehr abgeflacht fortsetzt. Erst vom 

Jahre 1955 an heben sich die Kurven der Lohnentwicklung 

wieder etwas stärker an und erreichen im Jahre 1958 den 'ge-

3) Vgl. S •. 9 ff. 

DIE ENTWICKLUNG 
QERTARIFLICH.EN LOtiNSÄTZE FÜR MÄNNLICHE ARBEITER 

logMaßslab IN AUSGEWÄHLTEN WIRTSCHAFTSGRUPPEN log Maß,lob 

1eo November 1950 • 100 1ao 

170 

160 

150 

140 

130 

120 

110 

-= Mühlengewerbe und 
Hährm,ttelindu~tne i?O 

-=- Papierverarbeitungu 
Druckereigewerbe 160 

- Erzbergbau 
........ Che(ll1Sche lnduslrie 150 

= feinkeramische lndustr 
- -- ledererzeuiung - r u ·ver arbei ung 

- 130 

- 120 

110 

fMANfMANfMANFMANfMAMFMANFMANFM 

1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 
STAT BUNDESAMT 56-17Jb 

schilderten Stand. Hinsichtlich dieses Verlaufs seit 1950 zei­

gen sich bei den Indices für die Löhne der Männer und der 

Frauen nahezu die gleichen Bewegungen. Eine gewisse Bestä­

tigung der oben ausgesprochenen Vermutung über die Grunde 

für die stärkere Erhöhung der Lohnsätze bei den Frauen er­

gibt sich aus dem Umstand, daß in einer Reihe von Wirt­

schaftsbereichen die Kurve der Tatiflöhne der Frauen erst im 

Jahre 1955 sich deutlicher von der Kurve der Tariflöhne der 

Männer nach oben abhebt, zu einem Zeitpunkt also, als die 

Durchführung des Gleichheitsgrundsatzes in der Bundesrepu­

blik akut wurde. Die höchsten Veränderungen der Stunden­

lohnsätze treten in den Jahren 1955 auf 1956 und 1956 auf 

1951 ein, und zwar sowohl bei den Männern (1,9 bzw. 1,5 vH) 

wie bei den Frauen (10,4 bzw. 8,8 vH). 

Die Streuung der Entwicklung der Stundenlohnsätze der 

gewerblichen Arbeiter und Arbeiterinnen zwischen 1950 und 

1958 nach Wirtschaftsbereichen ist verhältnismäßig gering. 

Sie liegt sowohl bei den Männern wie bei den Frauen inner­

halb eines Bereichs von ± 5 vH des Mittelwertes für alle 

1 ' . 

Wirtschaftsbereich~ zusam~en. Bei den Wirtschaftsgruppen 

ist die Streuung etwas stärker, sie überschreitet aber· audi 

hier nicht.den Spielraum von ± 10 vH des Mittelwertes. 

In dieser gleichmäßigen Entwicklung der Tariflohnsätze in 

den Wirtschaftsbereichen drückt sich wohl die Einheitlichkeit 

der Tarifpolitik der in großen Organisationen zusammenge­

faßten Tarifparteien aus. Es zeigt sich aber audl, daß trotz 

aller Unterschiede in der „Produktivitätsentwicklung" der 

einzelnen Wirtschaftsbereiche eine verhältnismäßig gleich• 

ZUWACHSRATE GEGENÜBER DEM VORJAHR 
DER DURCHSCHNIITLICHEN TARIFLIClfEN STUNDENLOHNSÄTZE 

UND DER DURCHSCHNllTUCHEN EFFEKTIVEN STUNOENVEROIENSTE 
vH 
lZ 

1952 
gegenüber: 1951 

STAT eu,-oESAMT !c.8 1737 

1953 
1952 

1954 
1953 

1955 
1954 

1956 
1955 

mäßige Entwicxlung stattgefunden hat una das. einmal vor­
handene Lohngefüge im großen und ganzen aufrechterhalten · 

wurde. 
Stellt man die Entwicklung cter tariflichen Stundenlöhne 

(nach der vorliegenden Indexberechnung)· der Entwicklung 

der Stundenverdienste (nach den Ergebnhisen der laufenden 

Verdiensterhebung in Industrie und Handel) gegenüber, so 

erkennt man, daß die durchschnittlichen Stundenverdienste 

der Arbeiter in den betreffenden Bereichen gegenüber 1950-

stärker gestiegen sind als die Tariflohnsätze. Während diese 

im Februar 1958 bei den Männern 58 vH und bei den F:rauen 

67 vH über dem Stand des Jahres 1950 lagen, betrug die Zu­

nahme der durchsdmittlichen Stundenverdienste 76 bzw. 

78 vH. Die unterschiedliche Entwicklung erklärt sich aus der 

begrifflichen Verschiedenheit der beiden Aussagen und zeigt, 

Tabelle 1: Die Entwicklung der tariflichen Stundenlohnsätze (Zeitlohn) für Arbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe 

nach Wirtschaftsbereichen 

Männliche Arbeiter 1 
Weibliche Arbeiter 

-- - In den Tariflohnindex einbezogene Wirtschaftsbereiche 

---- -1 'Grund 1 ---r-1-- -j - i-----i--- -~---- - 1 . 1 1 i -~I i- j j . 
Jahres- J stoff'. u-, Inve-

1 
Nah- , Aus J Grund- Nah- Aus 

durch- Bner-p - k ·1 sti- Ver- rungs- B u Dienst- V Encr- stoff und lnvestl- V rungs- ' Dienst· Ver• 

schnitt -1 ... 1 ,,... r--1 ·-·r .~, . -"·r~·-1 k ::; .. _ .. ,,_ -·+~· .. :J .. &u-1- "'~·r--
b . Uons- .. güter- nu - 1 ge- d 1 e - b · !Ions- güter- Genu8- ge- d l 1 • · 

1 
au w1rt- \ güter- iiuter-1 lndu- mittel- werbe' e gen. 1 wirt- samt au wirt- gpte,-1 l•du- güterl•· 1 mittel- werbe e aen: wirt- samt 

schaftl indu indu- strlen lndu- 1 frlseu~- Schaft schaft lndu- slrlen duslrlen lndu· i Frlseu~- schaft 

' ! stric~ i strien strlen I gewer e \ strlen strlen gewer • 

Indexziffern NovembeT 1950 = 100 

1951 110 117 111 113 110 109 110 107 111 1 113 110 107 119 i 111 112.' 110 109 109 106 111 120 110 

1952 113 122 116 116 117 117 119 114 118 

i 
120 117 110 123 117 119 1 115 118 119 112 118 124 117 

1953 118 128 120 121 121 124 124 117 130 124 121 112 129 121 125 120 126 124 116 131 129 122 

1954 120 131 123 123 123 127 127 120 137 

1 

127 124 113 132 126 128 ' 123 131 127 120 137 133 128 

1955 131 137 130 130 129 134 135 126 147 132 131 120 138 134 136 12'8 140 137 126 147 137 133 

1958 148 148 141 141 139 144 143 135 155 143 142 130 153 150 149 1 143 153 146 137 158 148 148 

1957 152 149 157 150 151 157 156 145 163 153 153 139 164 163 159 1 157 169 161 149 164 161 159 

Zuwachsraten gegenüber dem Vorj~r in vH .... ,T ., +4,0 + 4,6, + 2,91+ 6,0r 7.4 +8.6
1

+5.9

1

+ 6.4

1

+ 6.1 + 5,9 + 2.2 + 3.7

1

+ 4,9 \+ 6,81+ 4.7

1

+. 8,1 i+8.7,+5.7 + 6.2

1

+ 3,7 + 5,7 

~952/53 + 4,0 +4,9 + 4,11 + 4,1 + 317 + 5,9 +3,8 +3,2 +10,3 + 3,4 + 4,1 + 2,6 + 4,9 + 4,01+ 5,3j+ 4,4 + 6,41+3,9 +3,2 +11,2 + 4,1 + 4,9 

1953/54 + 1,9 +2,6 + 2,1, + 2,0 + 2,1 + 2,8 +2,61+2,5 + 5,0 + 1,9 + 2,3 ,- 0,8 + 2,4 + 4,0 ,- 2,4( 2,5 + 3,9 +2,9 +3,5 + 4,9 + 2,5 + 2,9 

~954/55 + 8,6 +4,2 + 5,7\ + 5,41+ 4,1 + 5,5 +6,3 +4,8, + 7,2 + 4,2 + 5,9 + 5,7 + 3,9 + 5,91+ 5,8 + 4,1 ,+ 7,3 + 7,81+5,3 + 6,9 ,+ 3,3 + 5,3 

1955/56 +11,6 +8,3 + 8,11 + 8,6 + 8,41+ 7,3 +5,61+7,41+ 5,71+ 8,0 + 7,9 + 8,9 +11,11+12,3 + 9,91+11,2i+ 9,01+6,8 +.9,0 + 6,21+ 8,2 +10,4 

1956/5 + 4,6 +0,5 +12,01 + 6,4 + 8,6 + 9,2 +9,1 +7,3 + 5,0 + 7,1 + 7,5 + 6,2 + 7,1 + 8,7 + 6,7'r+10,1
1

+10,7
1

+9,9 +8,6 + 5,4 + 8,5 + 8,8 

-7-

.. ,, 



DIE ENT.WICKLUNG DER TARIFLICHEN STUNDENLOHNSÄTZE 
UND DER EFFEKTIVEN STUNDENVERDIENSTE 

Log.MaBst. FÜR MÄNNLICHE UND WEIBLICHE ARBEITER Log Maß1t 
160 160 

160 

130 

120 

110 

Durchschnittliche effektive 
Slundenverd ienste 

160 

J01950·100 +--~'v"---#-~'----+--l 150 

140 

100 , , 100 
FMANFMANFMANFMANFMANFMANFMANFM 

1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 19sa 
51AT 8lJND(SAMT·sa- l73S 

daß die verschiedenen im Tariflohnindex nicht berücksichtig­
ten, die •effektiven Arbeiterverdienste aber beeinflussenden' 
Elemente die Arbeitereinkommen aus dem Arbeitsverhältnis 
im Durchschnitt je Stunde stärker erhöht haben, als die tarif­
lichen Stundenlohnsätze durch die tarifvertraglichen Verein­
barungen erhöht wurden. Dies kann sowohl durch eine rela­
tive Verlagerung der Arbeiterschaft zu höher bezahlten Tä­
tigkeiten, insbesondere aber zur Akkordentlohnung, also in 
Wirtschaftszweige mit höherem Lohnniveau oder in höhere 
Leistungsgruppen, als aud1 durch größere Uberzahlung der 
.Tariflohnsätze und durch eine zunehmende Anwendung der 

1 tariflich vorgesehenen Zuschläge und Zulagen verursacht sein. 
Die Veränderungen der beiden Lohnreihen, des Tariflohn­
index und der durchschnittlichen Stundenverdienste, waren 
am stärksten von 1950 auf 1951 und in den Jahren ab 1955. 
Von 1950 auf 1951 war die Erhöhung der Tariflöhne etwas 
größer als die der effektiven Stundenverdienste, in den Jahren 

Tabelle 2: Die Entwicklung der tariflichen Stundenlohnsätze 
und der effektiven Stundenverdienste in ausgewählten Wirt­

schaftsberejchen1) von 1950 bis 1958 

Tarifliche Zeitlohnsätze eff. Stundenverdienste') 

Stand männliche ·1 weibliche mannliche 1 weibliche 
(Monatsende) Arbeiter Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

November 1950 = föo -----n, 1950 = 100 

1951 Februar 102 102 110 109 
Mai ............ 111 112 117 119 
August ......... 113 113 i,18 118 
November ...... 114 115 --

1952 Februar 115 116 122 120 
Mai ............ 117 117 123 121 
August ......... 117 117 124 121 
November ...... 118 118 127 123 

1953 Februar 119 120 128 125 
Mai ............ 122 123 130 128 -August ......... 122 123 130 128 
November ...... 122 124 131 129 

1954 Februar 123 124 

1 

132 129 
Mai ............ 123 124 131 130 
August ......... 124 126 132 131 
November ...... 127 130 136 134 

1955 Februar 127 131 138 136 
Mai ............ 131 131 140 138 
August ......... 132 132 142 139 
November ...... 136 t;l7 147 143 

1956 Februar 139 141 151 148 
Mai ............ 141 146 153 153 
August ......... 142 148 154 155 
November ...... 146 152 159 159 

1957 Februar 147 155 163 163 
Mai ............ 153 160 167 169 
August .•....... 154 162 169 171 
November ...... 155 162 171 173 

1958 Februar ........ 158 167 176 178 

1) Bergbau, Energiewirtschaft, Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien, 
Investitionsgüterindustrien, Verbrauchsgüterindustrien, Nahrungs- und Genuß­
mittelindustrien und Baugewerbe. - ') Die Angaben für 1951 beziehen sich auf 
März, Juni und September . 
ab 1955 entwickelten sich dagegen die Effektivverdienste 
stärker als die Stundenlohnsätze. Eine Herausarbeitung der 
einzelnen Gründe für diese Besonderheiten der Entwicklung 
ist wegen der Schwierigkeit der Trennung der einzelnen Lohn­
~lemente bei den Verdienststatistiken nicht möglich. Weitere 
Einblicke wird der eingangs erwähnte, in Vorbereitung be­
findliche Index der Arbeitnehmerverdienste liefern. 
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Die Entwiddung der tarlflidJ.en Stundenlohnsätze (Zeitlohn} für Arbeiter der höchsten tariflichen Altersstufe 
nach WirtsdJ.aftsgruppen und zusammengefaßten Wirtschaftsgruppen tWirtschaftsbereichen) 

Stand 
(Monats­
ende) 

Gewiobteant.in Tl 

1951 Pebr. 
lla1 
Aug. 
Nov. 

1952 Pebr. 
lla1 
Aug. 
Nov. 

1953 Jebr. 
lla1 
Aug. 
IOYe 

1954 Pebr. 
lla1 
Aug. 
JloTe 

1955 1ebr. 
llai 
Aug. 
•ov. 

1956 J'ebr. 
llai 
Aug. 
lov. 

1957 Pebr. 
' llai 

AU&• 
Nov. 

1958 Pebr. 

Stand 
(llonate­
endel' 

l.ilt1illaltaant.1n v'? 

1951 )ebr„ 
llai 
Aug. 
Nov. 

1952 Pebr„ 
llai 
Aug. 
Nov. 

1953 Pebr. 
llai 
.A.ug. 
Nov. 

1954 J'ebr. 
llai 
AU&• 
Nov. 

1955 !'ebr. 
llai 
Aug. 
Nov. 

1956 Febr. 
lla1 
Aug. 
Nov. 

1957 Pebr. 
llai 
Aug. 
Nov. 

1958 Pebr. 

Stand 
(Monats­
ende) 

Gewichteant.ln vr 
1951 Febr. 

14a1 
Aug. 
Nov. 

1952 Febr. 
14a1 
A.ug. 
?tov. 

1953 Pebr. 
Mai 
Aug. 
Nov. 

1954 l'ebr. 
llai 
Aug. 
Nov. 

1955 Febr. 
14a1 
Aug. 
Nov. 

1956 Pebr. 
14a1 
Aug. 
Nov. 

1957 Febr. 
llai 
J.U&• 
Nov. 

von November 1950 bis Februar 1958 
Indexziffern Nov. 1950 = 100 

Männlldle Arbeiter 

l----,-----,-------Bc..•:.:r:,,gc:b:::au=---,--=---:-,--r----~lw~i:~~:f1r-l-----,G::ru=n=d•:_t::o:.:fc::f~-.'-u:.:n::d:..:.P:_ro:.:d::u:;:k:.:t::10::n::•:.egc::\lc::t•:.:r:;i:=n:=du:::;•:..t:.:rc::ic::•::n~----l 

undK;~!in- Sonstiger ( ~~:~!~!:1- ine- Steine Eieen-und NE- »;:~~:~~l- Chemische ins-" 
gesamt 

122,05 

101 
112 
113 
113 

113 
113 
114 
114 

114 
119 
119 
119 

119 
119 
119 
123 

123 
133 
133 
134 

145 
145 
145 
149 

151 
152 
153 
153 

154 

Stein­
kohlen­
bergbau 

102,01 

100 
112 
112 
112 

112 
112 
112 
112 

112 
119 
119 
119 

119 
11; 
119 
121 

121 
133 
133 
133 

144 
144 
144 
148 

150 
150 
152 
152 

152 

Braun­
kohlen­
bergbau 

a,oo 
108 
112 
112 
121 

121 
121 
121 
121 

121 
123 
123 
123 

123 
123 
123 
128 

128 
130 
130 
131 

149 
149 
149 
151 

157 
157 
157 
159 

167 

noch J Grundstru„ Pro du.kti~ brind. 

7,09 13,71 9,05 

100 101 
112 110 
112 110 
112 111 

114 113 
115 116 
115 116 
115 117 

116 
118 
118 
118 

119 
119 
119 
122 

123 
123 
123 
127 

133 
133 
133 
134 

143 
145 
145 
145 

152 

118 
110 
12~ 
120 

120 
120 
123 
123 

124 
126 
132 
1}2 

135 
136 
145 
146 

147 
150 
156 
160 

161 

100 
114 
117 
117 

117 
117 
117 
117 

120 
121 
121 
121 

121 
122 
126 
126 

126 
126 
1}0 
13} 

1~6 
136 
136 
141 

142 
151 
151 
151 

151 

Erz-
. berg­

bau 

5,07 

103 
110 
118 
119 

119 

m 
119 

125 
126 
126 
126 

"i26 
126 
126 
132 
132 
136 
146 
146 

147 
147 
156 
156 

162 
162 
162 
164 

169 

ins­
gesamt 

226,02 

104 
111 
111 
115 

115 
116 
116 
117 

120 
121 
121 
121 

121 
121 
122 
128 

128 
128 
128 
136 
138 
139 
139 
148 

150 
150 
150 
150 

158 

8alz- Bergbau winnu.ng UD:! gesamt Er und Stahl... Metall- Kchlenwert- Industrie 
bergbiu -vereo ...... mD') den 1nduetr1e indus.trie etoffind. 

3,36 3,61 16,27 161,94 38,83 53,14 11,61 2 08 26.4' 

100 100 107 104 
113 104 121 112 
113 112 121 112 
118 112 121 114 

11e 113 121 115 
118 119 122 116 
118 119 123 116 
118 119 123 116 

125 119 123 119 
125 119 129 121 
125 123 130 121 
125 123 130 121 

125 123 130 121 
125 123 130 121 
125 123 131 123 
133 130 135 127 

133 130 136 127 
133 130 137 128 
145 131 137 129 
145 134 138 136 

145 143 147 138 
145 143 148 139 
151 144 148 141 
155 148 150 144 

157 160 152 146 
165 160 160 153 
165 160 161 153 
165 160 164 154 

165 160 165 156 

Inveet1 tionei:üterinduetrien 
StraSen-u. 

101 
112 
112 
113 

11.3 
115 
117 
117 

117 
119 
120 
121 

121 
122 
124 
125 

126 
128 
131 
136 

138 
141 
142 
142 

145 
154 
154 
156 

157 

Stahl­
bau 

!laachinen- Sahit:t- Lu:tt... Elektro-

18 79 

107 
111 
112 
116 

116 
116 
116 
117 

121 
122 
122 
122 

122 
122 
123 
129 

129 
129 
129 
1}8 

140 
140 
141 
150 

152 
152 
152„ 
152 

160 

bau bau 

69,57 

104 
111 
111 
115 

115 
116 
116 
117 

119 
121 
121 
121 

121 
121 
122 
128 

128 
128 
128 
1'5 
138 
139 
139 
148 

150 
150 
150 

,150 

159 

11,24 

101 
111 
111 
116 

117 
117 
117 
120 

121 
121 
122 
123 

123 
123 
123 
129 

129 
129 
129 
137 
140 
140 
140 
151 

151 
151 
151 
151 

160 

tt°ahrzeug... technik 
bau 

39,74 

103 
110 
111 
113 

115 
115 
115 
117 

118 
119 
120 
120 

120 
120 
122 
T26 

126 
126 
126 
133 
136 
137 
137 
145 

147 
147 
147 
148 

155 

32.86 

104 
111 
111 
114 

115 
115 
115 
117 

119 
121 
121 
121 

121 
121 
122 
127 

127 
127 
127 
135 
138 
139 
139 
148 

150 
150 
150 
150 

158 

109 
112 
112 
116 

116 
117 
117 
117 

123 
123 
123 
12'.'I 
124 
124 
124 
130 

1'0 
130 
130 
1,1 

142 
142 
142 
149 

U9 
156 
156 
156 

158 

Jle1n­
mechan1k 

und 
Optik 
10 16 

101 
110 
111 
113 

114 
115 
115 
116 

118 
119 
119 
119 

120 
120 
121 
125 

126 
126 
126 
1 j; 
1}6 
1}6 
136 
144 

147 
147 
147 
147 

156 

105 
112 
i 12 
115 

115 
116 
116 
116 

120 
121 
121 
121 

122 
122 
122 
128 

128 
128 
128 
137 

139 
140 
140 
148 

150 
151 
151 
151 

159 

lll.&>,.51Blll-, 
m.ellh.- und ll-gewerbe 

43 66 

107 
111 
111 
115 

116 
116 
116 
117 

121 
122 
122 
122 

122 
122 
123 
129 

129 
129 
129 
139 
140 
141 
141 
151 

152 
152 
152 
152 

161 

100 
113 
113 
113 

113 
113 
113 
113 
110 
118 
118 
118 

118 
118 
118 
125 

125 
125 
125 
134 
136 
136 
136 
1"7 
141 
149 
149 
149 

149 

100 
114 

t 114 
114 

114 
114 
114 
115 
117 
117 
117 
118 

119 
119 
119 
125 

125 

m 
132 

1'6 
136 
136 
1'7 
140 
148 
148 
148 

148 

Verbrauchs Uterind. 
Kunat-

ina- atott-
ge samt vere.r-

bei tm"a 
93 40 3."4 

102 „ 1 
113 
114 

116 
116 
117 
118 

120 
121 
121 
122 

. 122 
122 
124 
126 

127 
128 
129 
131 

135 
138 
140 
144 

146 
151 
154 
155 

157 

103 
112 
112 
114 

114 
114 
114 
115 

118 
110 
119 
119 

120 
120 
120 
126 

126 
126 
126· 
134 
137 
137 
137 
142 

144 
148 
149 
149 

153 

nocha VerbrauchagUterindustrien Nahrungs- und Genußmi i;telinduetrien Dau- u.A.uabau,:,;ewerbe 

Fein­
kera­

mische 
Industrie 

5,60 

100 
113 
113 
113 

113 
114 
114 
114 

114 
117 
117 
117 

118 
118 
121 
122 

122 
122 
122 
124 
13} 
134 
134 
134 

138 
145 
146 
146 

Rolz­
verar­
beitung 

40,20 

100 
110 
112 
113 

115 
116 
117 
118 

120 
120 
121 
122 

122 
122 
125 
127 

127 
129 
130 
131 
139 
142 
144 
147 

149 
156 
158 
159 

Pap1erver­
arbe1 tuns, 
Druckerei-

gewerbe 
18,84 

110 
112 
121 
121 

124 
125 
125 
125 

131 
131 
131 
131 

131 
131 
136 
136 

136 
136 
140 
141 
141 
141 
149 
158 

159 
159 
168 
168 

Leder- Beklei-
er:teugung dunga-

gewerbe 

12,72 

100 100 
109 110 
110 111 
110 111 

110 
110 
110 
113 

113 
114 
114 
114 

114 
114 
114 
116 

118 
119 
119 
120 

111 
112 
112 
112 

113 
117 
117 
117 
118 
118 
118 
121 

121 
123 
125 
125 

'1•ratellung 
IT. Mue1k­
inatX'\DSl1lm 

eto. 
4, 16 

101 
109 
110 
112 

112 
114 
114 
114 

116 
117 
118 
118 

119 
119 
120 
122 

124 
125 
125 
132 

ins­
gesamt 

50,71 

102 
108 
111 
113 

114 
115 
117 
121 

122 
123 
124 
125 

126 
126 
128 
129 

132 
134 
135 
136 

\JIWlleJ:lg8'1ot :Pleiach-u... Obat-und. Getranke-
.Nährnd..ttti- Pisoh- ()emusever- her-
1nd~:!~1e ver:,:;tg. we~;~~ atellung 

16,b"/ 22,05 1 79 10 20 

105 101 102 100 
111 105 107 111 
113 110 108 112 
115 111 112 114 

115 114 113 114 
116 114 114 117 
117 114 117 122 
121 120 118 122 

122 121 118 124 
123 124 120 124 
1U 1U 1~ 1H 
126 125 121 126 

126 
126 
126 
131 

134 
135 
1'5 
136 

125 
125 
126 
127 

131 
132 
1'3 
135 

122 
123 
126 
126 

128 
131 
134 
135 

126 
129 
131 
131 

132 
135 
1}9 
139 

121 126 134 139 141 137 
143 
143 
144 

138 
141 
144 
145 

139 
145 
149 
150 

126 134 136 144 147 

135 147 147 162 166 

135 148 153 165 173 

148 
152 
156 
157 

159 

148 
152 
154 
158 

162 

150 
154 
163 
165 

165 

ina­
geaam.t 

'255 54 

101 
111 
114 
114 

116 
120 
121 
121 

121 
125 
125 
125 

125 
127 
128 
128 

128 
136 
138 
139 

139 
144 
144 
144 
145 
159 
160 
160 

160 

Hoch-, 
Tief- und 
Ingenieur­

bau 
174 35 

100 
111 
114 
)14 

116 
121 
121 
121 
121 
125 
125 
125 

125 
128 
128 
128 

128 
136 
139 
139 
1}9 
144 
144 
144 

144 
159 
161 
161 

161 
169 163 1958 Febr. 147 

:11 1 m m m m 
._ _____ ..._ ___ _,._ ___ _,_ ___ _.___ _ ____ _L_ _ __._L __________ .L ___ ...J. ____ J_ ___ _,'----...L..-----' 
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noch: Dle Entwid<lung der tarlWchen Stundenlohnslltze (Zelllohn) fflr Arbeiter.der Mchsten tariflichen Altersstufe nach 
Wirtschaftsgruppen und zusammengefaßten Wirtschaftsgruppen &Wl~tlchaftsberelchen) 

von November 1950 bls Februar 1958 · 
Indexziffern Nov. 1950 ... 100 

noch: MännUdle Arbeiter 
noch 1 :Sau.-und Ausbau ewerbe Handel Aue Dienet- Verltehrowirtaohatt 

Stand. 
Zimmerei Groll- le11tuncen 

(llonat1- Ver~ehre-
ende) und Bau- Auebau- ine- und Einzel- Priaeur- 1na- l!ohienen- Straßen- neben-u. 

J>eoh- inetallation gewerbe geaut Außen- hand.el aewerb• geeamt bahnen verkeh1' Hilfe-
deokerei handel gewerbe 

Gew!mteant.in vT 20,94 18,85 41 40 45 03 31 ,o ,, .'7, 2,82 ,n_n 13 22 7,7' . ·'" 
1951 Febr. 100 103 102 102 102 101 105 106 110 104 100 

lla1 110 104 115 107 108 106 112 114 120 111 106 
Aug. ' 114 112 116 109 110 109 113 116 120 113 111 
Nov. ·114 113 116 111 110 112 115 117 120 114 111 

1952 .Pebr, 116 113 117 • 112 112 113 117 119 121 118 118 
llai 120 113 123 113 113 114 117 120 122 119 118 
Aug. 120 114 124 114 113 114 117 120 122 119 119 
Ro'V'. 120 114 124 115 114 116 121 121 122 121 122 

1953 .Pebr. 120 117 124 116 116 118 128 122 122 121 122 
llai 124 118 126 117 116 118 128 125 128 123 122 
Aug. 124 119 128 117 116 119 129 1t5 128 123 122 
Nov. 124 120 128 118 117 120 136 126 128 124 12, 

1954 Pebr. 124 121 128 118 117 120 136 126 128 124 123 
llai 127 122, 129 120 118 12' 136 f26 128 124 123 
Aug. 127 123 132 120 119 123 136 127 129 124 124 
Nov. 127 124 132 123 121 126 139 129 132 127 126 

1955 Febr. 127 126 132 123 122 126 140 131 133 130 129 
llai 135 128 139 124 123 128 145 132 133 131 130 
Aug. 1n 129 141 127 126 129 149 1'2 133 131 131 
lfov. 137 133 141 129 128 · 1'2 152 134 134 1,, 133 

1956 Febr, 138 136 142 132 131 135 152 142 142 141 142, 
llai 142 139 147 135 133 139 153 143 143 142 14' 
Aug. 143 140 147 136 134 141 157 143 143 142 143 
Nov. 143 141 148 138 136 143 158 144 144 144 143 

1957 Pebr, 143 148 148 142 140 147 161 145 144 146 147 
lla1 155 154 162 144 142 149 162 154 156 151 150 
Aug. 156 154 163 146 144 152 163 155 156 15, 153 
Nov. 156 ,154 163 148 145 154 165 158 160 155 154 

1958 Febr. 156 155 163 152 151 156 168 158 160 157 155 

Stand 
In den Tariflohnindex einbezo~ane 'firtachaftabereiohe 

(llonats-
ende) Gru.ndetoff- Investi- Verbrauoha- Nahrungs-u. Aus Dienat- ina-

Bergbau Energie- und tions- gilter- Genua- Bauge11~rb'e Handel leiat•u••"en Verkehre- geaut 
wir1iacha:tt Produkt1"ml- süter- illlustrien mittel- P"iiaeur- wirtaohaft 

gUteri- induatrien industrien gewerbe 
•-:ldrtsa>t,:ln vT 122 05 16 27 161 94 226 02 93 40 50.71 255, 54 45,03 2 82 26 22 1000.00 

1951 .Pebr, 101 107 104 104 102 102 101 102 105 106 10, 
llai 112 121 112 111 111 108 111 107 112 114 111 
'Aug. 113 121 112 111 113 111 114 109 11, 116 113 
Nov. 113 121 114 115 114 113 114 111 115 117 114 

1952 Pebr. 113 121 115 115 116 114 116 112 117 119 115 
111&1 113 122 116 116 116 115 120 113 117 120 117 
Aug. 114 123 116 116 117 117 121 114 117 120 117 
Nov. 114 123 116 117 118 121 121 11'5 121 121 111!' 

1953 Pebr, 114 123 119 120 120 122 121 116 128 'i22 119 
l!ai 119 129 121 121 121 123 125 117 128 125 122 
Aug. 119 130 121 121 121 124 125 117 129 125 122 
lov. 119 130 121 121 122 125 125 118 136 126 122 

1954 .Pebr, 119 130 121 121 122 126 125 118 136 126 122 
llai 119 13Q 121 121 122 126 127 120 136 126 123 
Aug. 119 131 123 122 124 128 128 120 136 127 124 
Nov. 123 135 127 128 126 129 128 123 139 129 127 

1955 Febr, 123 136 127 128 127 132 128 123 140 131 12'1 
lla1 133 137 128 128 128 134 136 124 145 132 131 
Aug. 133 137 129 128 129 135 138 127 149 132 132 
Nov. 134 138 136 136 131 136 139 129 152 134 136 

1956 .Pebr. 145 147 138 138 135 139 139 132 152 142 139 
l!ai 145 148 139 139 138 144 144 135 153 143 141 
Aug. 145 148 141 139 140 146 144 136 157 143 142 
No;v. 149 150 144 148 144 147 144 138 158 144 146 

1957 .Pebr, 151 152 146 150 146 151 145 142 161 145 147 
11&1 152 160 153 150 151 156 159 144 162 154 153 
Aug, 153 161 153 150 154 160 160 146 163 155 154 
Nov. 153 164 154 150 155 162 160 148 165 158 155 

1958 l'ebr. 154 165 156 158 157 165 160 152 168 158 158 

Weibliche Arbeiter 
Bergbau 

,,.,..,,.._,... Grundstotf- und Produlttionagüterindustrien Inveati tionaallterindu•trien 
Stand oohatt SlaineuJrden Eisen-und Gu~- S"f!•a•t Strallen-(llonata- ~'te1n- 1,i;...uq.11riz1- ina-

~~~angte 
Stahl- NE- I~X~i~. Papier- ina- Maschinen u. Luft-

ende) kohlen- tatsgew. geaut J,letall- AgRest- ~- erzeug. gesamt bau ahrzqbal 
bergbau u.-veracrg. Erzeuanime industrie ,rerarbeitg b itg. 

llllldch1Bant.1nvT 4,05 4,40 104,90 6,81 12,56 7,04 43,34 18,79 6, 12 10,24 248,06 28.89 15 08 

1951 .Pebr. 100 109 102 102 108 104 100 100 101 100 104 103 103 
llai 110 122 114 114 112 11' 115 114 108 114 112 113 112 
Aug. 110 122 114 114 112 11, 115 114 108 116 113 113 112 
!fov. 110 122 115 115 121 118 115 114 108 116 117 117 116 

1952 .Pebr, 110 122 116 115 121 119 115 115 111 116 118 118 117 
llai 110 123 117 116 121 120 115 116 115 116 119 119 118 
Aug. 110 124 117 118 121 120 115 116 115 116 119 119 118 
Nov. 110 124 117 118 122 120 116 116 117 1J6 120 120 119 

1953 l!'ebr, 110 124 120 119 130 125 119 118 117 119 124 12, 122 
11.a:!. 113 130 121 123 131 127 1113 119 119 120 125 125 12, 
Aug. 11' 131 121 123 131 '127 119 119 119 120 126 125 124 
l!lov. 11' 1~1 123 124 131 128 121 120 120 120 126 126 124 

1954 .Pebr, 113 131 124 124 1,2 128 124 122 120 120 126 126 124 
lla1 113 131 124 125 132 128 124 122 120 120 126 126 124 
Aug. 113 132 126 130 132 128 124 123 123 126 128 127' 126 
lfov. 113 135 1'1 131 139 134 131 127 12, 126 133 132 1,0 

1955 Febr, 113 137 131 131 139 135 131 129 124 126 133 1'3 130 
lla1 122 1,8 131 132 139 135 131 129 126 ,126 133 1'3 130 
Aug. 122 1,8 1,2 137 139 135 131 129 133 131 133 133 130 
Nov. 122 138 140 144 156 145 138 1,1 133 134 144 142 140 

1956 l!'ebr. 130 152 148 146 156 149 149 148 1'7 13S 147 146 14, 
llai 130 153 149 151 157 149 149 148 142 143 147 146 143 
Aug. 130 153 150 153 157 149 149 148 152 148 147 146 143 
Nov. 133 154 153 154 164 157 150 148 155 158 156 155 152 

1957 J'ebr. 134 156 157 155 165 162 154 158 157 159 159 158 155 
11.ai 134 165 164 164 172 162 163 161 161 170 159 158 155 
Aug. 143 166 165 166 172 162 164 161 166 170 159 158 155 
Nov. 143 169 166 168 176 162 164 161 170 170 160 158 155 

1958 Febr. 143 169 169 169 179 172 166 169 i 171 170 169 168 164 
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nodl: Die Entwicklung der tarlflldlen Stundenlohnsätze (Zeitlohn) fiir Arbeiter der hödtsten. tariflidlen Altersstufe nach 
Wirtsdlaftsgruppen und zusammengefaßten Wlrtsdlaftsgruppen (Wirtsdlaftsbereldlen) von November 1950 bis Februar 1958 

Indexziffern Nov. 1950 = 100 
nodl: Weibliche Arbeiter 

Stand nQch, Investi tionsiR:uterindustrien Ver brauch aa::U t erindus trien --
(Monats- Fe inmecham.k Eieen-,Stahl, Fein- Holz- Papierverarb. Ledererzeu- Beklei- Herstellung Elektro- Blech-und ins- Kunststoff ende) technik und 14etallwarerr gesamt verarbei tg. keramische verarbei- Dru.c kerei- j!Ullg und dungs- v ,lollsikinatru 

Optik gewerbe Industrie tUD& ge"erbe -verarbeitung gewerbe menten eta. 

'äewiclitsant.in VT 93 45 33 27 77,37 413,20 10,58 25 21 34,49 61 15 80 07 178 'l.6 22 q4 

1951 Febr. 103 101 106 102 103 100 101 112 100 100 101 
Mai 113 111 112 112 113 117 112 117 109 110 112 
Aug, 113 112 113 113 113 117 112 125 110 110 113 
Nov. 117 114 119 114 117 117 112 127 110 111 114 

1952 Pebr. 118 115 120 115 117 117 116 129 110 111 115 
lld 118 118 120 115 117 118 118 131 110 111 117 
.lug, 119 118 120 115 117 118 118 131 110 111 117 
.HOT. 120 119 121 116 118 118 119 131 114 111 117 

1953 Pebr, 123 121 127 118 123 118 121 138 114 111 119, 
lla1 124 123 128 121 124 125 122 138 114 118 121 
Aug, 125 123 129 121 124 125 123 138 114 118 122 
Bov. 125 123 129 122 125 125 123 138 115 118 122 

1954 Pebr. 125 124 129 122 126 125 123 138 115 116 123 
lla1 125 124 129 122 126 125 123 138 115 116 124 
Au.g. 127 126 130 123 126 1'29 126 143 115 118 124 
llov. 132 129 136 127 13' 130 127 143 118 125 127 

1955 Pebr. 132 130 137 127 133 130 128 143 119 125 130 
llai 132 131 137 128 133 130 129 143 120 125 130 
Au.g, 132 131 137 129 133 130 130 147 120 125 131 
Nov. 141 139 150 130 142 131 132 149 120 125 138 

1956 Pebr. 145 142 152 134 147 166 141 150 122 126 143 
lla1 145 142 153 143 149 166 146 150 138 140 143 
Aug, 145 142 153 146 151 166 148 158 138 143 1 ... 4 
Nov. 154 149 163 148 156 166 152 166 138 14} 146 

1957 Pebr. 157 155 165 151 159 173 156 172 143 143 158 
Mai 157 155 165 158 163 184 162 172 147 153 158 
J.u.g. 157 155 165 160 165 184 167 179 147 154 159 
.Nov. 157 156 166 160 165 184 167 179 148 154 159 

1958 1'ebr. 166 166 176 162 171 184 172 182 149 155 170 

Nahrungs- und Genußm1 ttelinduatrien !Bau a-ewerbe Handel J.ua Verkehre-
Stand l&Uhlengew., :Ple1ech-u. Jbat- und Hoch-,Tiet-

Diens12e1stuhb wirtBchatt 
(llonato- ins- llahrmi ttel- Uoch..,.._ emüaever- Getranke- und 1na- Groß-und Einzel- Friseur- Schienen-
ende) geaam.t Industrie arbeitung wertung heratellung Ingenieur- gesamt Au.Senhande 1 handel gewerbe bahnen 

eto. etc. etc. bau 
....,_ciltaant.invT 110,97 54,69 34,25 11 78 10 25 2 78 76 69 35 3' 41, 36 28 01 6 94 

1951 Pebr. 101 101 102 103 101 100 101 102 100 105 111 
Jlai 109 110 107 110 110 110 106 107 105 112 123 
Aug. 111 111 112 110 111 114 107 109 106 113 123 
NOV'. 115 117 11„ 113 112 114 no 110 110 114 123 

1952 .Pebr. 116 117 116 114 112 115 111 111 111 116 124 
llai 117 117 116 116 119 120 112 112 112 117 124 
Aug. 119 119 117 118 123 120 112 113 112 117 124 
llov. 121 121 122 118 124 120 113 113 112 120 125 

1953 Pebr. 123 124 122 119 126 120 115 115 114 139 125 
llai 124 124 125 121 126 125 115 116 115 129 131 
Aug. 127 128 125 122 129 125 116 116 116 129 131 
Nov. 129 132 126 123 129 125 117 117 117 136 131 

1954 Jehr. 129 13' 126 124 129 125 117 117 117 137 131 
llai 130 133 126 124 132 128 119 118 120 137 131 
.t.ug. 131 13' 128 129 133 128 120 119 120 137 133 
Nov. 132 134 129 129 133 12B 122 121 123 139 136 

1955 :Pebr. 137 142 133 132 135 128 123 122 123 140 137 
llai 139 142 135 138 138 138 124 123 126 146 1'7 
J.ug. 141 143 137 142 145 141 127 126 127 150 137 
Nov. 14j 144 139 143 145 141 130 128 132 151 138 

1956 Pebr, 145 147 141 147 147 141 132 132 132 152 147 
llai 154 158 147 152 151 148 136 134 138 152 149 
Au.g. 156 160 148 157 161 148 140 137 142 158 149 
BOT. 157 160 148 158 161 148 141 139 143 160 149 

1957 Pebr, 162 165 156 160 162 148 144 142 145 162 150 
llai 169 178 159 165 164 164 146 145 147 164 163 
Aug. 171 178 161 167 171 166 153 147 158 164 163 
Nov. 174 181 164 172 175 166 154 148 159 166 168 

1958 l!'ebr, 177 185 166 174 178 166 157 153 160 169 168 

Stand In den Tariflohnindex einbezo ene Wirtschaftsbereiche 
(Monate- <lrundetoff- Investi- Verbrauchs- 41a.,urunge- AUS 

ende) Bergbau Energie- u.ProdUktbl>- tions- güter- u. Genußmittel- Bau- Handel !ller,atleie1'nlm Verkehrs- insges.amt 
wirtsoha:tt .f~ter- gUter- industrien g1!werbe ~rieeur- wirtachaft ..... induetrien induetrien ;ewerbe 

,~ant.invT 4,05 4,40 104 1 !:IU c:.'l,a,Utl J, ~u llU,':H L, ro ''?.•"~-- __::.o, 01 o,g4 ll LJI ,oo 

1951 Jebr- 100 109 102 104 102 101 100 101 105 111 102 
llai 110 122 114 112 112 109 110 106 112 123 111 
Aug. 110 122 114 113 113 111 114 107 113 123 113 
Nov. 110 122 115 117 114 115 114 110 114 123 115 

1952 Pebr, 110 122 116 118 115 116 115 111 116 124 116 
llai 110 123 117 119 115 117 120 112 117 124 116 
Aug. 110 124 117 119 115 119 120 112 117 124 117 
Nov. 110 124 117 120 116 121 120 113 120 125 116 

1953 Pebr. 110 124 120 124 118 123 120 115 129 125 120 
llai 113 130 121 125 121 124 125 115 129 131 122 
Aug, 113 131 121 126 121 127 125 116 129 131 1d 
Nov. 113 131 123 126 122 129 125 117 136 131 124 

1954 Pebr. 113 131 124 126 122 129 125 117 137 131 124 
Mai 113 131 124 12·5 122 130 128 119 137 131 124 
J.ug. 113 132 126 128 123 131 128 120 137 133 126 
Nov. 113 135 131 133 127 132 128 122 139 136 129 

195~ Fobr. 113 137 131 133 127 137 128 123 140 137 130 
Mai 138 131 133 126 139 138 124 146 137 131 
Aug. 138 132 133 129 141 141 127 150 137 132 
Nov. 136 140 144 130 143 141 130 151 138 137 

1•956 Pebr, 130 152 148 147 134 145 141 132 152 147 140 
llai 130 153 149 147 143 154 148 136 152 149 146 
J.ug. 130 153 150 147 146 156 148 140 158 149 148 
Nov. 133 154 153 156 146 157 148 141 160 149 151 

1957 :Pebr. 134 156 157 158 151 162 148 144 162 150 , 5, 

Mai 134 165 164 159 158 169 164 146 164 163 ·1~9 

1 
J.ug. 143 166 165 159 160 171 166 153 164 163 161 
Nov. 143 169 166 160 160 174 166 154 166 168 1f..2 

1958 Pebr. 143 169 169 169 162 177 166 157 169 168 166 
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Index der Tariflöhne in der Landwirtschaft 

Einleitung 

Tariflohnindices haben die Aufgabe, als zusammengefaßter 
zahlenmäßiger Ausdruck der einzelnen Tarifentwicklungen 
das Ausmaß der Veränderung der Tariflöhne in bestimmten 
Zeitabständen darzustellen. Das Statistische Bundesamt hat ne­
ben dem Index der tariflic:hen Stundenlöhne in der gewerb 
liehen · Wirtsc:haft 1) ctuc:h einen Index der Tariflohne in der 
Landwirtschaft berechnet. Er trägt dazu bei. die lohnp0Iitisd1e 
Situation in diesem Wirtschattsbereich statistisch besser zu 

durc:hleuchten. Im Gegensatz zur gewerblichen Wirtsc:haft lie­
gen für die Landwirtschaft nur wenige Daten über die 
Effektiv verdienst e der Arbeiter vor. Es sind dies 
Ergebnisse einer 1953 durchgeführten Gehalts- und Lohn­
strukturerhebung und ein~r seit März 1957 in halbjährlich:m 
Abständen stattfindenden laufenden Verdiensterhebung. Der 
Index der Tariflöhne in der Landwirtsc:haft bietet somit für die 
Zeit von 1950 bis 1957 eine Entwicklungsreihe, die wenigstens 
ungefähr auch die Verdienstentwicklung andeutet. Der Index 
der Tariflöhne gibt allerdings nur über die Entwicklung des 
von den Tanfpartnern vereinbarten Grundlohnes Auskunft. 
Es kommen darin nic:ht die vom Tarif abweichende Bezahlung 
und die Zulagen und Zusc:hläge verschiedenster Art (Ober­
stunden-, Erschwernis-, Schmutz-, Erntezulagen, Druschprä­
mien usw.) - die allerdings in der Landwirtsc:haft nur m ver­
haltnismäßig geringem Umfang üblic:h sind - zum Ausdruck. 

Der Index der Tariflöhne iri der Landwirtschaft wurde im 
Interesse des Vergleichs methodisch weitgehend dem für die 
gewerbliche Wirtsc:haft angepaßt. Abweichungen ergaben sich 
vor allem aus einigen Besonderheiten der Entlohnung in der 
Landwirtschaft. 

Das Tarifmaterial und die Aufstellung der Lohnreihen 

Regional umfaßt der Index das Bundesgebiet mit Ausnahme 
der landwirtsc:haftlic:h nicht bedeutsamen Länder Hamburg, 
Bremen, Saarland und Berlin (West). Grundlage für die Be­
rechnung des Index bildeten die von der Gewerkschaft Gar­
tenbau, Land- und Forstwirtschaft mll den landwirtschaftlichen 
Arbeitgeberverbänden abgesc.hlossenen elf Tarifverträge in 
den einzelnen Ländern. Im Gegensatz zum Tariflohnindex in 
der gewerblic:hen Wirtschaft wurde hier also keine Auswahl 
aus dem vorliegenden Tarifmaterial vorgenommen. Unbenick­
sichtigt blieben lediglich Spezialtarife hir einzelne Berufe, 
z. B. für Melker, denen aber im gesamten Rahmen kein be­
sonderes Gewicht zukommt. 

Aus jedem Tarifvertrag wurden die wichtigsten Lohngrup­
p e n ausgewählt, die den Tarifvertrag repräsentieren sollen. 
Hierbei galten die gleic:hen Grundsätze wie bei der Lohn­
gruppenauswahl zum Tariflohnindex in der gewerblichen 
Wirtschaft, indem die am stärksten besetzten Lohngruppen 
sowie die Gruppen mit einer unterschiedlichen Lohnentwick­
lung herangezogen wurden. Es sind dies, von der Qualifika­
tion der Arbeit her gesehen, die Spezialarbeiter (z.B. Trecker­
filhrer, Maschinenführer) und die Landarbeiter für sc:hwere 
Arbeiten (fruher Männer) und für leimte Arbeiten (früher 
Frauen). Wenn die Landarbeitl'!r für schwere Arbeiten den 
männlichen und die Landarbeiter für leichte Arbeiten den 
weiblichen Landarbeitern gleichgesetzt werden, so entspric:ht 
dies im ganzen der vor Durchführung des Gleichheitsgrund­
satzes für beide Geschlechter üblic:hen Bezeichnung dieser 
Lohngruppen als „Landarbeiter· bzw . .. Landarbeiterinnen". 
Umschichtungen, die sic:h nac:h Einführung des Gleichheits­
grundsatzes eventuell in der Verteilung der mannlichen und 

1) Vgl. S. 4 ff. 

weiblid1en Landarbeiter auf die beiaen Lohngruppen ergeben 
haben, können bei dem mit konstanten Gewichten berec:hneten 
Index nicht berücksichtigt werden. 

Entsprechend der Art ihrer Anstellung und Entlohnung ist 
weiterhin zwischen Landarbeitern im Stundenlohn und Land­
i:lrbeitern in Hausgemeinschaft des Arbeitgebers, die im 
Monatslohn stehen, unterschieden. 

Der Tariflohnindex in der Landwirtschaft trägt auch den 
Lohnunterschieden in den Orts k l·a s s e n Rechnung. Es 
ergaben sich somit für 11 Tarifverträge, 5 Arbeitergruppen 
und bis zu 6 Ortsklassen insgesamt 153 Lohn reihen, aus 
denen der Index berechnet wfrd. 

Den Lohnreihen liegen Z e i t l oh n sä t z e zugrunde, die 
sich bei Stundenlöhnern auf srundenlohnsätze, bei Monats­
löhnern auf Monatslöhne beziehen. Vereinzelt sehen die 
Tarifverträge für die Monatslöhner entsprechend dem saiso­
nalen Arbeitsanfall unterschiedliche Lohnsätze für die. Som­
mer- und Wintermonate vor; in diesen Fallell'wurde ein Jah­
resdurchschnittslohn durch Gewichtung d~r Lohnsätze mit der 
Zahl der Monate, für die sie gelten, verwendet. Jahreszeitliche 
Schwankungen berühren also den Index nicht; er ändert sich 
nur durd1 Änderung der Lohnsätze auf Dauer. 

Die il'I. den Tarifverträgen festgelegten Lohntafeln beziehen 
sich stets auf die B a r 1 ö h n e. Da aber in der Landwirtschaft 
!ur die Monatslöhner in Hausgemeinschaft die Natura 1-
entlohnung eine bedeutsame Rolle spielt und die be~den Be­
standteile des Gesamtlohnes, Barlohn und Naturnllchn, eine 
verschiedenartige Entwicklung aufweisen, wurde für diese 
Arbeitskräfte auch ein Index der Gesamt-Monatslöhne (ein-
5chließlic:h Naturalentlohnung) errechnet. 

Zur B e w e r tun g der Naturalentlohnung ist im Rahmen 
dieser Indexberechnung folgendes zu sagen: 

Der Naturallohnanteil der Monats 1 ö h n er in Haus­
gemeinschaft besteht aus kostenfrei gewährter Kost und Un­
terkurtft einschließlich Heizung und Beleuchtung. Bei der Be­
wertung dieser Leistungen wurden ab 1~57 die fur den Abzug 
der Lohnsteuer und der Sozialversicherungsbeiträge zum 
1. Juli 1957 in allen Ländern amtlich neu festgelegten Sätze 
zugrunde gelegt. Diese Sätze wurden für die rückliegende Zeit 
jeweils zum Zeitpunkt des Inkrafttretens eines neuen Tarif­
vertrages nach der durchschnittlichen Veränderung des Index 
c:us Ernährung, Wohnung sowie Heizung und Beleuchtung im 
Preisindex· für die Lebenshaltung zurückgesctuieben. Die vor 
1957 gültigen Bewertungssätze wurden dem tatsächlichen 
Wert der Naturalentlohnung nic:ht gere~t. 

In Zukunft werden diese Sätze bei Neufestsetzungen in der 
neuen Höhe berücksichtigt werden. Sie werden also als eine 
Art Tarifergänzung angesehen und können den Tariflohn­
index veränderh, auch wenn keine neuen Tarifverträge ab-
geschlossen wurden. -

Bei den S fu n den löhne r n sahen die Tarifverträge 
bis etwa 1956 die Möglichkeit eines verbilligten Bezugsrec:h­
tes von Betriebserzeugnissen vor. Die Differenz zwischen siem 
tarifvertraglich vereinbarten Kaufpreis und dem Erzeuger­
preis der Sachleistungen ist als Lohnzusc:hlag anzusehen, der 
berechnet und dem Barlohn zugeschlagen wurde. Seit 1956 
sind in den Tarifvertragen keine Depulilte unter dem Erzeu­
gerpreis mehr vorgesehen, so daß tariflich betrac:htet kein 
Preisvorteil für einen Arbeiter mehr besteht und somit der in 
der Lohntafel aufgeführte Lohnsatz gleich dem Gesamtlohn 
angesetzt werden mußte. 

Zur Aufstellung der Lohnrei!ien sei noch das Problem der 
Arbeitszeit angeschnitten, das entsprechend den besonderen 
Verhältnissen in der Landwirtschaft anders beurteilt werden 
muß als in der Industrie und daher auch bei der Indexberech­
nung zu einer anderen Art der Behandlung führte. In der ge- · 
werblichen Wirtschaft besteht ein enger Zusammenhang zwi-
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sehen Arbeitszeit und Lohnhöhe. Der Arbeit~verdienst laßt 
sich in der Regel eindeütig aus der Zahl der bezahlten Ar­
beitsstunden und dem Lohnsatz berechnen. Da Arbeitszeit­
verkürzungen stets mit einem Lohnausgleich verbunden 
waren, ging eine Verkürzung der Arbeitszeit stets mit einer 
Erhöhung der Stundenlöhne einher. Anders liegen die Ver­
hältnisse in der Landwirtschaft. Lohn und Arbeitszeit · sind 
zwar auch hier Kernprobleme der Lohnpolitik; sie stehen je­
doch relativ unabhängig nebeneinander. Die in den letzten 
.:fahren vereinbarten Verkürzungen der Arbeitszeiten der in 
die Hausgemeinschaft aufgenommenen Arbeitskräfte hatten 
den Zweck, übermäßig lange Arbeitszeiten dieser Kräfte an . 
die Normalarbeitszeit heranzuführen. Die Sozialpartner selbst 
haben mit diesen Arbeitszeitverkürzungen ntdit die Vorstel­
lung einer gleichzeitigen Lohnerhöhung je Stunde verbunden. 
Uberdies sind die Regelungen über die Arbeitszeit in den 
Tarifverträgen zum Teil sehr elastisch gehalten, indem ledig­
lich Höchstarbeitszeiten und mögliche Vor- und Nadiarbeits­
stunden bei gleichen Lohnsätzen vorgesehen wurden. Die täg­
lidie Arbeitszeit sdiwankt in der Landwirtschaft faktisch 
stark mit der Jahreszeit und dem Arbeitsanfall. Aus diesen 
Gründen wurde der Faktor Arbeitszeit ·nicht in die lndex­
beredinung hineingenommen. Sie ist also bei den Monats­
löhnern auf den tariflich vereinbarten Monatslöhnen, bei den 
Stundenlöhnern auf den Stundenlöhnen aufgebaut. 

Die Indexbasis 

Die Berechnung der Tariflöhne in der Landwirtsdiaft geht 
von dem.Lohnstand im November 1950 aus. Für die vor die­
sem Zeitpunkt liegenden Termine gestaltete sich die Suche 
nach gültigen Tarifverträgen als äußerst schwierig, weil das 
Tarifwesen um diese Zeit erst allmählich wieder aufgebaut 
wurde. Es ist aber sicher, daß auch vor November 1950, wie 

auch in der gewerblichen, Wirtsdl.aft, bereits Lohnerhöhungen 
stattgefunden haben. Die Indexbasis liegt also inmitten einer 
~eriode anstei_gender Lohnsätze. Die erredineten Indices ge­
ben also nur einen Teil der seit der Währungsreform eingetre~. 
tenen Entwicklung wieder. 

Die Gewichtung 

Als Wägungselemente dienen die Zahlen der in den einzel­
nen Gebieten und Arbeitergruppen beschäftigten Arbeits­
k_räfte. Die F~age, ?b dabe~ nu~ die gewerkschaftlidi organi­
sierten Arbeiter, die Arbeiter m den Arbeitgeberverbänden 
angehörenden Betrieben oder sämtlidie landwirtsdiaftlidien 
Arbeiter maßgebend sein sollen, ist bereits beim Index für 
die gewerblime Wirtschaft zugunsten der Gesamtzahl der Ar­
beiter entsdiieden worden. Hierfür spridit vor allem der Um­
stand, .. daß ~~rifl.ohn~rhöhunge;11 fast immer auch ein Steigen 
der Lohne fur die mdit organisierten Arbeiter und Betriebe 
zur Folge haben. Zudem ist mu ein relativ geringer Anteil der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in der Landwirtschaft tarif­
vertraglidi gebunden, der sich vornehmlich auf die größeren 
Betriebe konzentriert. Die Zahl der tarifgebundenen Arbeiter 
würde nicnt der Struktur ·des gesamten Arbeitskräftebesatzes 
in der Landwirtschaft entspredien. 

Die Zahlen der Arbeiter für die Beredmung der D u r ·c h­
s c h n i t t s 1 ö h n e in jeder der fünf Arbeitergruppen ent­
sprechen der Verteilung im Durcnscnnitt der Wirtsdiaftsjahre 
1950/51 bis 1952/53. Die Verwendung .dieser Zeitwerte nach 
1950 war geboten, da im Basisjahr 1950 der Bestand an Lohn­
arbeitskräften als Auswirkung der Kriegs- und Nadikriegs- · 
verhältnisse noch überhöht war, besonders für bestimmte Län­
der des Bundesgebietes. Daäurcn waren die Relationen zwi­
sdien den Ländern zum Teil erheblich versdioben. 

Die Entwicklung der tariflichen Zeitlohnsätze. für Arbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe in der Landwirtschaft 
von November 1950 bis August 1958 

Indexziffern November ·1950 = 100 

Stundenlöhne') Bar-Monatslöhne') Gesamt-Monatslöhne') Gesamtlohn 
Stand 

1 

Landarbeiter für 

1 

(Monatsende) Spezial- Landarbeiter für Landarbeiter für Landarbeiter für Alle 
arbeiter schwere I leichte schwere I leichte schwere 1 leichte schwere•) 1 leichte') Arbeiter Arbeiten Arbeiten Arbeiten Arbeiten 

1951 Februar ... 100 101 
1 

1 
100 100 1·00 100 100 100 100 100 

Mai ...... 115 117 113 114 113 108 107 111 108 110 
August., .. 123 124 119 127 127 116 115 119 116 118 
November. 123 124 119 127 127 116 115 119 116 118 

1952 Februar ... 127 128 123 128 129 117 117 121 118 120 
Mai ...... 133 135 129 134 133 122 120 127 121 125 
AullUBt,,,, 134 138 131 136 134 123 121 128 123 127 
November. 134 138 131 136 134 123 121 128 123 127 

1951 Februar ••. 134 138 131 136 134 123 121 128 123 127 
Mai ...... 138 139 133 141 140 125 123 130 125 128 
Auaust .... 139 142 135 143 143 126 125 132 127 130 
November. 139 142 135 143 143 126 125 .132 127 

1 

130 

1954 Februar ... 139 142 135 143 143 126 125 132 127 130 . 
Mai ...... 139 142 135 143 143 126 125 132 127 130 
AQglllt .... 141 144 133 152 155 131 130 136 1 131 134 
November. 142 144 135 153 156 131 130 136 1 131 134 

' 
1955 Februar , .. 1~2 lH 135 153 156 131 . 130 136 1 131 134 

Mai ...... 1 

148 151 140 164 165 1·37 135 142 
1 

136 140 
Auaust ,, ,, 151 154 142 166 167 139 136 144 137 142 
November. 151 154 142 166 16'1' 139 136 144 1 137 142 

1 

19&6 Februar • . . · 151 154 142 166 167 139 136 144 
1 

137 142 
Mai ...... 168 170 160 196 194 155 150 161 152 ;158 
August .... 1 168 · 170 160 196 194 155 150 161 1 152 158 
November. 168 170 160 196 194 155 150 161 1 152 158 

1 1957 Februar ... 168 170 160 196 194 155 150 161 
1 

152 158 
Mai ...... 182 185 175 213 209 163 156 171 

1 
159 167 

Alllllnt , , .. 185 187 177 216 212 166 159 174 
1 

162 170 
November. 185 187 177 216 212 166 159 174 162 170 

1958 Februar ... 185 187 177 228 

1 

227 171 165 177 

1 

167 174 
Mai ...... 190 193 181 234 232 173 167 180 169 177 
AUIIUBt .. ,. 197 200 188 241 238 177 

1 

169 186 172 181 
1 

•) 't!machließlich Naturallohnanteil, soweit vorgesehen. - 1) Für Arbeitskrlfte in-Hausgeqieinschaft; nicht berücksichtigt ist der Wert für freie Kost und Wohnung. -

und Mo
samt-Monatslohn "" Barlohn + Wert für freie Kost und Wohnuna. - •) Im Stunden- und Monatslohn, einschließlich Spezialarbeiter. - ') Im Stunden­

natalohn. 
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Das angewandte Verhältnis der Arbeitergruppen 
zueinander stützt sich aJ.lf Ergebnisse der Statistik der Arbeits­
verwaltung und der landwirt5chaftlichen Betriebszählung von 
1949. Die Wägungsfaktoren lauten: . 

Landarbeiter im Stundenlohn 
Spezialarbeiter 6,3 vH 
Landarbeiter für sc:hwere Arbeiten 19,9 vH 
Landarbeiter für leimte Arbeiten 5,0 vH 

Landarbeiter im Monatslohn 
Landarbeiter für sc:hwere Arbeiten 42,1 vH 
Landarbeiter für leichte Arbeiten ,26,7 vH 

Bei der Gewic:htung der Meßziffernreihen der fünf Arbeiter. 
gruppen zwecks Bildung des Gesamtlohnindex wurde davon 

abgesehen, den Lohn nach Arbeitergruppen unterschieden 
in die Gewic:htsfaktoren einzubeziehen, da der Lohn entschei­
dend von der Zahl der geleisteten Arbeitsstunden abhangt, 
die aus den Tarifverträgen nic:ht eindeutig bestimmbar ist. 
Als Gewic:htsfaktoren dienen also für die fünf Arbeitergrup­
pen nur die Arbeiterzahlen. Formal bedeutet dies, daß der 
Monats- bzw. Stundenlohn einer jeden Arbeitergruppe· für 
die Basiszeit etwa gleic:hwertig angesetzt wird. Da der Tanf­
lohnindex keine direkte Beziehung zu den volkswirtschaft­
lic:hen Umsätzen hat, sondern nur zusammengefaßter Ausdruck 
für einen lohntariflic:hen Anspruc:h ist, erscheint (angesichts 
u.er Unsic:herheit einer näh,uen Bestimmung) eine Differenzie­
rung der Wägungsfaktoren auch nach der Lohnihöhe bei den 
einzelnen Arbeitergruppen nicht - wie etwa beim Index der 
Effektivverdienste - unerläßlich. Der Aussagebedeutung 
nac:h gibt der Index als9 an, wie Tariflohnänderungen auf den 
erfaßten Personenkreis in der Zusammensetzung der Basis­
zeit einwirken. 

Das Ber~chnungsverfahren 

Da für besondere Zwecke auch. durchschnittliche Tariflöhne 
in der Landwirtsc:haft benötigt werden, konnte das Meßziffern­
verfahren bei der Indexberechnung nicht von Grund auf zur 
Anwendung kommen. Es wurden vielmehr zunächst Bundes­
durchschnittslöhne für die einzelnen Lohngruppen gebildet, 
die erst dann auf der Basis November 1950 ( = 100) zu Meß­
ziffern umgerechnet wurden. Diese Bundesdurchschnittslöhne 
setzen sich aus den Durchsdmittslöhnen in den Tarifgebieten, 
gewogen mit der Zahl der Arbeiter in den Tarifgebieten, zu­
,sammen. Die Durchschnittslöhne in den Tanfgebieten sind 
ihrerseits durch Gewichtung der Lohnsätze in den einzelnen 
Ortsklassen mit den entsprechenden Arbeiterzahlen ermittelt 
worden. Um schließlich einen zusammengefaßten Ausdruck der 
Lohnentwicklung zu gewinnen, werden die Meßziffern der ein­
zelnen Lohngruppen (für S.tunden- und Monatslöhner) zu Ge­
samtlohnindices zusammengefaßt. Die Wäg\!-ngsfaktoren hier­
für sind oben genannt. 

Die Berechnungsergebnisse 

Die Ergebnisse der Berechnungen zeigen an, daß der Index 
der Gesamtlöhne von November 1950 bis zum Stand von 
August 1958 bei Männern (schwere Arbeiten) um 86 vH, bei 
den Frauen (leichte Arbeiten) um 72 vH und im Durchschnitt 
aller Arbeiter um 81 vH gestiegen ist. Die Entwicklung der 
Löhne in dem genannten Zeitraum macht im Jahre 1951 einen 
ziemlich großen Sprung nach oben, verläuft dann in den Jah­
ren 1952 bis 1955 gleichmäßig etwas langsamer und steigt seit 
1956 wieder stärker aufwarts. Diese Entwicklungsrichtung ist 
bei Mannern und Frauen in gleicher Weise zu beobachten, 
nur ist mit zunehmendem Entwicklungstempo ein etwas stär­
keres Ansteigen bei den Männern zu verzeichnen. 

DIE TARIFLICHEN ZEITLOHNSÄTZE 
INOER LANDWIRTSCHAFT UNO IN DER GEWERBUCHE°N WIRTSCHAFT 

Log Maßstab Log Maßstab 
200 [ ' ·---,--1--- - 200 

Landwirtschaft 
180 , - Männer 180 

=Frauen 

1&0 Gewerbliche Wirtschaft 
--- Manner --t----t----,--J-..,.'7'"""'+..---t 160 

=-- Frauen 

STAT 8UNOESAMTSB·17&9i 

Die Barlöhne der Stundenlöhner zeigen für männliche Land­
arbeiter und für Spezialarbeiter keine nennenswert unter­
schiedliche Entwicklung. Zwischen den Stundenlöhnen der 
männlichen und weiblichen Landarbeiter hat sich von 1951 an 
bis 1954 eine kleirte Spanne herausgebildet, die im weiteren 
Verlauf ziemlich konstant bleibt. Dagegen war die Lohnent­
wicklung bei den B a r - Mo 11 a t s 1 ö h n e n für schwere und 
leichte Arbeiten ziemlich gleichmäßig. Auch bei deff Ge• 
'S am t - Monatslöhnen verlaufen die Kurven der Lohnentwick• 
lung für die männlichen und weiblichen Arbeiter bis 1954; 
ziemlich gleich, bis die der mannlichen Arbeiter mit dem Jahre 
1955 beginnt, sich etwas stärker anzuheben. 

Vergleicht man für die Mond t s löhner die Barlöhne mit 
den Gesamtlöhnen, so lassen sich die Unterschiede im Ver­
lauf folgendermaßen erklären: Der Wert für Kost und Woh­
nung folgt dem Preisindex für die entsprechenden Bedarfs­
gruppen der Lebenshµltung und ist bei weitem nicht so stark 

Die Entwicklung der tariflichen Zeitlohnsätze für Arbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe in der Landwirtschaft 
seit 1951 

Jahres­
durchschnitt 

1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 

Stundenlohne') 
-----------------

Spezial- 1 
arbeitcr 

Landarbeiter für 
schwere I leichte 

Arbeiten 

115 117 i 113 
132 135 129 
138 140 1 134 
140 143 

1 

135 
148 151 140 
164 166 156 
180 182 172 

Bar-Monatslöhne') Gesamt-Monatslöhne') 

Landarbeiter für 
----,--

Landarbeiter für 
schwere I le,ichte 

Arbeiten 
schwere I leichte 

Arbeiten 

Indexziffern November 1950 = 100 

117 117 110 109 
134 133 121 120 
141 140 125 124 
148 149 129 128 
162 164 137 134 
189 187 151 147 
210 207 163 156 

Steigerungsrate gegenüber dem jew.eiligen Vorjahre in vH 

+ 14,8 + 15,4 

1 

+ 14,2 + 14,5 

1 

+ 13,7 + 10,0 + 10,1 

+ 4,5 + 3,7 + 3,9 + 5,2 + 5,3 + 3,3 + 3,3 

+ 1,4 + 2,1 + 0,7 + 5,0 + 6,4 + 3,2 + 3,2 

+ 5,7 + 5,6 + 3,7 + 9,5 + 10,1 + 6,2 + 4,7 
+ 10,8 + 9,9 + 11,4 + 16,7 + 14,0 + 10,2 + 9,~ 

+ 9,8 + 9,6 + 10,3 + 11,1 + 10,7 + 7,9 + 6,1 

Gesamtlohn 

schwere') 1 leichte•) Ar~~1ter 
Landarbeiter für---i----, --

Arbeiten 

112 110 112 
126 121 125 
131 126 129 
134 129 132 
142 135 140 
157 148 154 
170 159 166 

+ 12,5 + 10,0 + 11,6 
+ 4,0 +. 4,1 + 3,2 
+ 2,3 + 2,4 + 2,3 
+ 6,0 + 4,7 + 6,1 
+ 10,6 + 9,6 + 10,0 
+ 8,3 + 7,4 + '1,8 

1) Einschließlich Naturallohnanteil, soweit vorgesehen. - ') Für Arbeitskräfte in Hausgetneinschaft; nicht berücksichtigt ist der Wert für freie Kost und Wohnung. -
3) Gesamt-Monatslohn = Barlohn + Wert für freie Kost und Wohnung. - ') Im Stunden- und Monatslohn, einschließlich Spezialarbeiter. - ') Im Stunden-

und Monatslohn. 
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gestiegen (von November 1950 )?is Mai 1958 um 27 vH) wie 
die Löhne. Dies wirkt sich im Index der Gesamt-Monatslöhne 

DIE TARIFLICHEN BAR·MONATSL°dHNE UND GESAMT·MONATSU1HNE 

Log Maßstab • 
21,0 

240 

220 

200 

180 

1b0 

140 

120 

IN DER LANDWIRTSCHAFT 
__ November_ 1950•100 

Bar-Monatsl6hne 
- Männer 
- Frauen 

Gesamt-Monalsl6hne 
- Männer 
- Frauen 

1.1,J Maßstab 
2/,0 

140 

120 

' 100 100 
NFMANFMANFMANFMANFMANFMANFMANFMAN 

1950 1951 1952 19~3 1954 1955 · 1951, 1957 1958 
S~T; IUNDHAMT II e11'JOI 

in einem· geringeren Anstieg aus. Die Bar-Monatslöhne sind 
von November 1958 bis August 1958 um 141 vH bzw. 138 vrl 
gestiegen, das sind 36 vH bzw. 41 vH mehr, als die Steigerunq 
der Gesamt-Monatslöhne ausmacht. Da mit der freien Kost un9 
Wohnung der i!lementare Lebensbedarf der Arbeitskräfte in 

Die Entwicklung der tariflichen ·zeitlohnsätze für männliche 
und weibliche Arbeiter in der :t.andwirtsdl.aft und in der 

gewerblichen Wirtschaft 

Mlnnliche Arbeiter') Weibliche Arbeiter') 
Zeit Land- 1 Gewerbliche Land- 1 Gewerbliche 

wirtscbaft Wirtacbaft wimc:haft Wirtschaft 

Indcxzüfem November 1960 = JOO 
1951 Nov. 119 114 118 115 
1952 Nov. 128 118 123 118 
1953 Nov. 132 122 12'1 124 
1g54 Nov. 138 12'1 131 129 
1 55 Nov. 144 138 13'1 13'1 
1958 Nov. 181 148 152 151 
1957 Nov. 174 155 162 162 
1958 Mai 180 1'81 189 172 

Indexziffem November 1954 = 100 

1955 Nov. 106 10'1 105 106 
1958 Nov. 118 115 118 117 
195'1 Nov. 128 122 124 125 
1958 Mai 132 127 129 133 

1) Die Angaben beziehen sich für die Landwirtschaft bei den mAnnlichen 
Arbeirem auf die Lohngruppen Spezialarbeiter und Landarbeiter für, schwere 
Arbeiten, bei den weiblichen Arbeitern auf die Lohngruppe Landarbeiter für 
leichte Arbeiten, 

ZUNAHME DER DURCHSCHNIITLICHEN TARIFLOHNSÄTZE 
INOER LANOWIRTSCHAFTUNDINDER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 

. ' GEGEN OBER DEM VORJAHR 

vH 
Landwirtschaft ..l.6twerbliche Wirtschaft vH 

12 MÄNNER 12 

8 8 

4 a.l 4 

0 

12 12 
FRAUEN' 

8 8 

4 11.a 4 

0 0 
1952 1953 1954 1955 1956 1957 

STAf,&UNOESAMT se-1111 

Hausgemeinschaft gedeckt wird, konnten die Lohnerhohungen 
in steigendem' Maße · der Befriedigung zusätzlidl.er Lebens­
bedürfnisse zugute kommen. 

Bei einer vergleichenden Betrachtung der Tariflohnentwick• 
Iung für die Arbeiter in der Landwirtschaft und in der g e­
w erb I i ,c h e n Wirtschaft fällt zunächst auf, daß die Index­
ziffern ftir die Männer in der Laadwirtschaft verhältnismäßig 
stärker gestiegen sind. Wenn man von der Basis 1950 ausgeht, 
zeigen die Landarbeiterlöhne einen-Vorsprung von 19 vH. Bei 
den Frauen ist der Unter.schied in beiden Bereichen nicht groß. 
Bis 1954 hatten audl. die Frauen in der Landwirtsdl.aft einen 
leichten Vorsprung. Betrachtet man die Entwicklung auf der 
Basis 1954, so reduziert sich der Yorsprung der Landarbeiter­
löhne auf 5 vH, bei den Frauen sind die Löhne in der Land­
wirtsdl.aft seit diesem Zeitpunkt eindeutig zurückgeblieben. 
Das Sdl.aubild 3 zeigt, daß in den meisten Jahren die Entwick­
lung ziemlich ausgeglichen war. Das stärkere An'steigen der 
Männerlöhne in der Landwirtschaft dürfte damit zusammen­
hängen, daß die Tendenz zum Abwandern in die Industrie bei 
den männlichen Landarbeitern größer sein dürfte als bei den 
Frauen. Der Vergleidl. der Tariflöhne in Landwirtschaft und 
Industrie besag.t allerdings nicht, daß sidl. die E ff e k t i v­
v e r d i e n s t e entspredl.end entwickelt haben. Es kann wohl 
angenommen werden, daß in der gewerblichen Wirtschaft im 
untersuchten Zeitraum die Verdienstentwicklung stärker über 
die Tariflohnsteigerungen hinausgegangen ist als in der Land­
wirtsdl.aft. 
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PREISE- LÖHNE-WIRTSCHAFTS RECHNUNGEN 
1 

Die Serie gliedert sich In 15 Einzelreihen 

Reihe 1: Einfuhrpreise und Index der Einkaufspreise fUr AuslandsgOter 
Die Reihe enchelnt jdhrlich mit den Monatszahlen (etwa 70 Waren und 120 Meßziffern) fOr das abgelaufene Jahr und den Durchschnitten 
für die Jahre seit 1950, Als Ergdnzung wird monatlich die Arbeitsreihe Vl/20 der Statistischen Berichte herausgegeben, 

Reihe 2: Preise und Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Auch diese Reihe mit Monatszahlen (etwa 95 Grundstoffe und etwa 200 Meßziffern) enchelnt j4hrlich wie Reihe 1. Al1 Ergdnzung wird 
monatlich die Arbeitsreihe Vl/2 der Statistischen Berichte herausgegeben. 

Reihe 3: Erzeugerpreise und Index der Erzeugerpreise 
Die Reihe (etwa 500 halbmonatlich bzw. monatlich festgestellte Preise und etwa 500 monatlich errechnete Meßziffern) wird entmalig 
1961 mit den Monats- bzw. Halbmonats- und Jahreszahlen seit 1950 encheinen und soll jdhrlich fortgesetzt werden. Hierüber encheinl 
bisher monatlich die Arbeitsreihe Vl/6 der Statistischen Berichte. 

Reihe 4: Einkaufspreise der Landwirtschaft und Index der landwirtschaftlichen Einkaufspreise 
Die Reihe (etwa 200 Preise und 150 Meßziffern) ist entmallg fOr die Zahlen von 1950 bis 19S8 vorgesehen (mit viertelj4hrlichen Angaben 
bis 1956, monatlichen ab 1957) und wird jlihrlich fortgesetzt. Als Ergdnzung encheint monatlich die Arbeitsreihe Vl/7 der Statistischen 
Berichte. 

Reihe 5: Preise und Preisindex für den Wohnungsbau 
Bis zum Encheinen der geplanten Reihe wird vierteljährlich die Arbeitsreihe Vi/21 der Statistischen Berichte herausgegeben. 

Reihe 6: Einzelhandelspreise und Indexzahlen der Verbraucherpreise 
Neben den monatlichen Landes- und Bundesdurchschnittspreisen für 289 Waren und Leistungen und den Bundesdurchschnitten fOr 56 
Waren und Leistungen sowie 9 bundeseinheitlichen Tarif- und Gebührens4tzen enthält diese jdhrlich encheinende Reihe die monatliche 
Entwicklung des Preisindex für die Lebenshaltung (gegliedert nach 9 Bedarfsgruppen sowie 86 Warengruppen und Waren) und des Index 
der Einzelhandelspreise (gegliedert nach 18 Branchen sowie 37 Warengruppen und Waren). Daneben enthalt der Bericht Obenichten, 
die die Streuung der Preise für die Lebenshaltung an einem Stichtag erkennen lassen. Als Ergdnzung wird monatlich die Arbeitsreihe Vl/3 
und wöchentlich die Arbeitsreihe Vl/1 der Statistischen Berichte herausgegeben. 

Reihe 7: Preise fOr Verkehrsleistungen 
Die Reihe encheint viermal im Jahr. Sie gibt für 14 L4nder Auskunft Ober Preise im Eisenbahnverkehr, In der s- und Binnenschiffahrt 
und im Luftverkehr (350 Verkehnrelationen und 60 Indexreihen), überwiegend mit Monatszahlen. 

Reihe 8: Großhandelspreise Im Ausland 
Vierteljdhrlich mit Zahlen für die letzten 15 Monate encheinen 3 Hefte in monatlichem Abstand. 
Teil 1: Nahrungs• und Genußmittel, Technische Öle u. d. (etwa 75 Waren in 540 Preisreihen). 
Teil II: Textilien, Leder, Papier, Harze, Treibstoffe, Baustoffe u. d. (etwa 65 Waren in 540 Preisreihen). 
Teil III: Kohle, Metalle, Chemikalien, Kunststoffe u. d. (etwa 100 Waren in 540 Preisreihen). 
Als aktueller Bericht wird monatlich die Arbeitsreihe Vl/19 der Statistischen Berichte herausgegeben, die eine Auswahl von Weltmarkt. 
preisen enthdlt. 

Reihe 9: Einzelhandelspreise im„Ausland 
Die Reihe encheint vierteljährlich mit Zahlen fOr die letzten 15 Monate (mehr als 40 Ldnder mit etwa 1600 Preisreihen und Preisindices 
fOr die Lebenshaltung in etwa 100 Ländern). 
Ein etwa l4hrlich erscheinendes Ergdnzungsheft „Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung" (zuletzt mit Zahlen bis 
Ende 1957) berichtet Ober internationale Kaufkraftvergleiche (Verbrauchergeldparitdten) der ausl4ndischen Wdhrungen im Ver­
h4ltnis zur RM/DM als Ergebnisse von Preisvergleichen der LebenshallungsgOter. Bisher wurden Vergleiche mit 40 L4ndern berechnet. 

Reihe 10: Arbeiterverdienste (eingestellt) 
Die vierteljdhrllch enchienene Reihe wurde mit dem Berichtsmonat Februar 1957 eingestellt und wird in erweiterter Form (56 statt 
l9 Wirtschaftsgruppen, Einbeziehung des Handels und der Angestelltenverdienste) als Reihe 15 fortgesetzt. 

Reihe 11: Tariflöhne und -gehälter 
Eine Loseblattsammlung, die im Mai und November eines jeden Jahres auf den neuesten Stand gebracht wird und sich in Teil I für 
Arbeiter und Teil II für Angestellte gliedert, enthdlt Lohnslitze aus 341 und Gehaltssätze aus 126 Tarifvertrdgen. Es werden Zeitlohnsdtze 
der höchsten tariflichen Altenstufa und Monatsgehdlter (Anfangs- und Endgehdlter) !Ur ausgewdhlte Lohn- b1w. Gehaltsgruppen sowie 
„Wichtige tarifliche Regelungen" dargestellt. Als Teil III encheint vierteljdhrhch ein Heft, das die Entwicklungsreihen des Index der 
Tariflöhne und -gehälter in der Gliederung nach Wirtschaftsgruppen enthält. 

Reihe 12: Verdienste und Löhne im Ausland 
Der Bericht bringt vierteljdhrllch Angaben Ober Arbeitnehmerverdienste, Tariflöhne und Arbeitszeiten im Ausland. Neben Tabellen 
enthdlt er methodische und begriffliche Erläuterungen zu den Lohnstatistiken in den einzelnen Ldndern. 

Reihe 13: Wirtschaftsrechnungen 
laufend wird in zwei Teilen (Teil 1: 4-Penonen-Arbeitnehmerhaushalte, Teil II: Haushalte von Rentnern, FOnorgeempfdngern u. d.) 
Ober monatliche Einnahmen, Ausgaben und Verbrauch an Lebensmitteln in privaten Haushalten berichtet. Die einz.elnen Hefte mit 
Monats-, Vierteljahres- und Jahreszahlen erscheinen in Abständen von 1 oder 2 Jahren. Daneben werden in Sonderheften Jahresu nter-
1uchu ngen für Haushalte venchiedener Bevölkerungsgruppen veröffentlicht, von denen Sonderheft 1 Ober Arbeitnehmerhaushalte 
1949 und 1950/51 inzwischen erschienen ist. Als Ergdnzung wird dreimal im Jahr ein Heft in der Arbeitsreihe Vl/4 der Statistischen Berichte 
herausgegeben. 

Reihe 14: Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft 
Die Reihe erscheint einmal jährlich und enthdlt jeweils für den Berichtsmonat September die durchschnittlichen Bruttobarverdienste 
ausgewählter Arbeitergruppen und die durchschnittlichen Arbeitszeiten der Arbeiter im Stundenlohn in Betrieben mit einer landwirt• 
1chaftlichen Nutzflllche von 20 und mehr Hektar. 

Reihe 15: Arbeitnehmerverdienste in Industrie und Handel 
Die Reihe encheint vierteljdhrlich und bringt jeweils für den mittleren Monat des Quartals Angaben über die durchschnittlich bezahlten 
Wochenarbeitsstunden, Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Arbeiter und die Monatsverdienste der Angestellten in 56 Wirt­
schaftsgruppen, gegliedert nach Geschlecht und Leistungsgruppen im Bundesgebiet und in den einzelnen Ldndern (Teil 1: Arbeiter• 
verdienste, Teil II: Angestelltenverdienste). Ober die Schichtung der Arbeiter und Angestellten in der Industrie nach Verdienstklassen 
unterrichten die Blinde 90 und 91 in der Reihe „Statistik der Bundesrepublik Deutschland". 

Reihe 16: Arbeiterverdienste im Handwerk 
Eine halbjdhrlich encheinende Reihe, entmalig mit Angaben für November 1957, ist vorgesehen. 
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